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Z u r Fa u n a des d e u t s c h e n 0 b er o li g o c ii n s. 

Von Prof. Dr. !ug. E. B.euss, 
wirklichem Mitgliede der kaiserlichen Akademie der WiHeoscharteu. 

Erste Abtheilung. 
(Mit !; lithogr. Tafeln.) 

(Vorgelegt In der Sitzung vom 10. November 1864.) 

Graf v. Münster hat im Jahre 1835 zuerst eine Anzahl von 
Bryozoen und Foraminiferen aus den oberen Oligocänschichten in 
seinem Verzeichnisse der im Osnabrücker tertiären Becken vor­
kommenden Versteinerungen t) nur der Gattung nach namhaft 
gemacht, ohne in eine Bestimmung der Species oder gar in eine Be­
schreibung einzugehen. Erst später hat Go 1 d fu s s einen kleinen 
Theil der Bryozoen im ersten Bande seines Prachtwerkes: „Petre­
facta Germaniae" abgebildet und sehr kurz beschrieben. Dagegen 
finden wir Foraminiferen aus dieser Schichtengrnppe zum ersten 
Male von F. A. Römer im Jahre 1838 in nicht geringer Anzahl 

durch Beschreibung und Abbildung erläutert 2). Leider sind die 
Diagnosen so kurz und die Zeichnungen so klein und grösstentheils 
so undeutlich, dass es in den meisten Fällen unmöglich ist, die 
Species mit Hilfe derselben wieder zu erkennen. 

Im Jahre 1844 publicirte Philipp i seine bekannten „ Beiträge 
zur Kenntniss der Tertiärversteinerungen des nordwestlichen 
Deutschlands", welche auch die Beschreibung und aufTaf. 1 die sehr 
11,,, . ..,uügenden bildlichen Darstellungen mehrerer Foraminiferen, 
A:.•nozoen und Bryozoen aus den Schichten von Cassel, F1·eden, 
Diekholz und Luithorst liefern. 

Eine Anzahl von Foraminiferen aus den Sternberger Kuchen 
wurde von B o 11 in seiner „Geognosie der deutschen Ostseeländer" 
(p. 177 , Taf. 2) und von Karsten im „Rostocker Rectorats­
programme für 1849" bekannt gemacht. 

Die Charakteristik und Abbildung einer grösseren Anzahl dieser 
Fossilreste enthalten die im Jahre 18ää• von mir veröffentlichten 
„ Beiträge zur Charakteristik der Tertiärschichten des nördlichen 

1) Leonh. und Brooo's Jahrbuch 1835, p. 434 Ir. 
2) L eo oh. uud B „ o o n's Jahrb. 1838, p. 381 lf, Taf. 3. 
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2 Re u s s. • 
und mittleren Deutschlands" 1). Jedoch sind darin vorzugsweise die 

Foraminiferen berücksichtigt, von denen ä7 Arten ans den Schich­
ten von Cassel, Freden, Luithorst, Crefeld, Sternberg und A-'!lrupp 

beschrieben werden, - eine Anzahl , die schon genügte, um die 

Eigenthümlichkeiten der oheroligocäneo Foraminiferenfauna hervor­
zuheben, da sie beinahe sämmtliche für diese geologische Etage 
charakteristischen Formen umfasste. 

In der jüngsb-'n Zeit brachte endlich F. A. Römer 2) eine 
Beschreibung der norddeutschen tertiären Polyparien, unter welchem 

Namen e1· jedoch auch die Bryozoen begreift. Leider werden durch 

diese Schrift spätere Arbeiten über denselben Gegenstand nicht nur 
nicht erleichtert, sondern vielmehr wesentlich erschwert, denn die­

seihe ist ohne Benützung der zu Gehote stehenden Literatur und 

ohne kritische Vergleichung verfasst; die Beschreibungen ent­

sprechen dem jetzigen Zustande der Wissenschafl nicht und die 
Abbildungen können weder auf den Vorzug der Treue, noch der 

guteu Ausfiihrung Anspruch machen•). Es ist daher nicht zu ver­
wundern, dass ich nicht wenige dei· R ö m e r'schen Species nicht 
wieder zu erkennen vermochte, während andere Namen in den 

Bereich überflüssiger Synonyme herabsinken müsseu. 

Im verflossenen Jahre theilte mir mein verehrter F1·eund, Herr 
Dr. 0. Speyer, sämmtliche Foraminiferen, Anthozoen und Bryo­
zoen, welche er im Lanfe der Zeit aus den Schichten des Ahne­

~rabens bei Cassel, von Niederkaufungen, Hohenkirchen und Harles­
hausen gesammelt hatte , freundlichst zur Untersuchung mit. Es 

wurde mir durch dieses reiche Material die Gelegenheit geboten, den 

schon früher bekannten fossilen Formen manche neue hinzuzufügen, 
einzelne derselben genauer kennen zu lernen und auf diese Weise 
das Bild der oberoligocänen Fauna überhaupt zu vervollkommnen. 

Während der in dieser Richtung eingeleiteten Untersuchungen 
kam mir noch manches erwünschte Material von anderen Seiten zu. 

So verdanke ich der Güte des Herrn v. K ö n e n in Berlin an Foramini­
feren sehr reichen Sand vom Doberg bei Bünde, aus welchem ich 

1) Sitzungsher. der kais. Akaclt d. W1ssensch. ßd. 18, pag. 197 ff. 
2) Die Polyparien des no rddeulschen Tertiärgehirges. Abdruck ans dem Bde. IX der 

Paläontographica. 1863. 
a) Eiue kritische ßeleuchtung der R ö m e r'scheu S<·hrift in Bl'ziehung auf olie unler­

ol igocänen Bryozoen von Latdorf hat schon S l o 1 i c t. h a g-eg·durn. (l'ieues Jahrh. 

f. Mineralogie u. s. w. 1864, p. 340-347.) 
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bisher nur eine geringe Anzahl derselben kennen gelernt halte. Herr 

Salineninspector Sc h 1 ö n b ach in Lieben halle und Herr Forst- · 
meister v. U n g er in Seesen theilten mir Proben des Sandes von 

Luithorst, Freden, Diekholzen und von Bodenburg zwischen Seesen 
und Hildesheim gefälligst mit. Mein werther Freund, Director 
Dr. Hörne s, stellte mir mit gewohnter Liberalität die im k. k. Hof­

Mineraliencabinete befindlichen Bryozoen von Bünde, Luithorst und 
Astrupp - grösstentheils vom Grafen v. Münster herrührende 

Originalexemplare seiner Species - zur Untersuchung zu Gebote. 
Allen diesen Herren bin ich für die freundliche Unterstützung, die 

sie meiner Arbeit zu Theil werden Hessen , grossen Dank schuldig. 
Sämmlliche aus diesen Untersuchungen, die alle mir bisher be­

kannt gewordenen deutschen Fundstätten oberoligocäner Schichten 

umfassten, sich ergebenden Resultate habe ich mit den schon früher 

erhaltenen zu einem Ganzen zusammengefasst, welches uns daher 
ein möglicbst vollständiges Bild der Foraminiferen-, Anthozoen- und 
Bryozoonfauna des Oberoligocäns darbietet. Spätere Forschungen 

dürft_en durch Auffindung spärlicher neuer Species diesem Bilde 

höchstens noch einzelne feinere Züge hinzufügen , keineswegs aber 
eine nur einigermassen bedeutendere Änderung desselben hervor­

bringen. Ich will der speciellen Aufzählung der einzelnen beobach­
teten Fossilformen noch einige allgemeine Betrachtungen voraus­

schickeu. 

I. FORAMINIFEREN. 

Bisher sind mit- ans den oberoligocänen Schichten überhaupt 

142 Species von Foraminiferen bekannt geworden, nebst zwei auf­

fallenden Varietäten, welche früher als selbstständige Species gegol­

ten haben. Bei vier Arten ist jedoch wegen der Seltenheit und des 
mangelhaften Ei·haltungszustandPs der Exemplare die Bestimmung 
noch etwas zweifelhaft, und im Bereiche der Polymorphinideen 

dürften wohl ~anche Species verschmolzen werden müssen, wie ich 
diess bei der Beschreibung der Arten zum Theile schon angedeutet 

habe. Von der Gesammtzahl der Species gehören nur fünf, die 
ühe1·dies noch sehr selten vorzukommen scheinen , der Abtheilung 
mit kieseliger Schale an. 16 Arten besitzen eine dichte porenlose 
Kalkschale. Die bei weitem grössere l\'lehrzahl, nämlich 121 Arten, 
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zeichnet sich durch eine poröse kalkige Schale aus. Die Art, wie 
sie sich auf die einzelnen Familien und Gattungen vertheilen, ergibt 
sich aus nachstehender Liste: 

{

Lituolideae 1. . . . . . . . . . . . . • Haplopkragmium • 1 
Kiesel-

schalige Uvellid~ae 4. . . • • . . . • . . . . . 
Formen!i. 

1 

Verneuilina • • 1 
Ataxopkragmium 1 
Gaudryina • • 1 
Plecanium 1 

F Peneroplideae { ormen . 1 . „ .••....••. 

mit dich- { ,., . . { 

Dendritina 

..,ornuspiri-
ter poren- deae 1 · · · · · Cornuspira 

1 oser Miliolideae i!i Miliolideae l 
Kalk-

schale 16. genuinae 14 . . . . . 
\ l

Biloculina • • 
1'riloculina . . 
Quinqueloculina 

Formen 
mit 

poröser 
Kalk-
schale 
122. 

Lagenideae 3 . . . . . • Lagena . • 

9 {Nodosaria 
Dentalina. • 

Nodosarideae { "' d . 
9 

~•O osaria 

Rhabdoideae Vaginu:nideae { • 

21 
Frondiculari- { {Frondicularia 

Vaginulina 

deae !i · ' Flabellina • 

Glandulini- { • • Glandulina • 
deae 2 . . 

!
Marginulma 

Criatellarideae{ 
25 • 

Polymorpkini· 1 · 
deae 40 . 

Textilarideae { • 
6 . 

~.~,Mt{ 
Polystomelli- j . 

deae 9 { 
Nummuliti- { 

\ deae 1 · 

Criatellaria 25 Criatellaria 
Robulina • 

{ 
. I Globulina • • 

• Polymorpkina G t 1. 
36 

ut u ina .• 
Polymorpkina 
Virgulina. 

Rosalina 4 

Uvigerina. 
Spkaeroidina 

Textilaria 

Rotalia • • 
Asterigerina 

{
Rosalina •• 
Anomalina • 
Truncatulina 
Globigerina' • 

jPolystomella 
(Nonionina 

{Nummulites • 

1 

1 

1 
5 
8 
3 
1 
8 

2 

1 
4 

2 

1 
. 12 
. 12 
. 12 
. 16 

8 
1 
1 
6 

2 

• 10 
1 
2 
3 
2 
1 
3 
6 

t 
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Zur Fauna des deutschen Ooeroligocän.. 

Aus diese1• tabellarischen Zusammenstellung ersieht man, dass 
in den oheroligocänen Schichten besonders die Rhabdoideen (mit 
21 Species), die Cristellarideen (mit 2ö Species), die Polymor­
phinideen ( 40 Species) und die Rotalideen ( 19 Species) am reich­
lichsten vertreten sind. Die übrigen Familien spielen eine mehr 
weniger untergeordnete Rolle oder fehlen gänzlich. Unter den 
Rhabdoideen sind es die Unterabtheilunger,t der Nodosarideeo und 
Frondicularideen, welche die zahlreichsten Arten darbieten. 

Fassen wir die einzelnen Gattungen in die Augen, so stellen 
sich als die a1·tenreichsten dar: C1·istellaria, Rohulina, Glohulina, 
Guttulina, Polymorphina und Rotalia. Überdies verdient noch 
besonders hervorgehoben zu werden, dass die anderwärts so spär­
lich auftretende Gattung Flahellina hie1· durch vier häufige Arten 
repräseofüt erscheint. 

Als die an Individuen reichsten Arten, die daher der gesam­
ten Fauna ihren Chat'akter einprägen, sind zu nennen : Dentalina 
glohifera, capitata, intermittens und Münsteri, Flahellina ohlonga 
mit der Var. striata, Fl. ohliqua, ensiformis und cuneata, Cristel­
laria gladius und arcuata , Guttulina prohlema und semiplana, 
Polymorphina anceps, Rotalia Römel'i und Polystomella suh­
nodosa. Sie können um so mehr als charakteristisch gelten, als der 
g1·össle Theil der namhaft gemachten Arten io seinem Vorkommen 
sich auf das Oberoligocän beschränkt. 

Um den Verbreitungsbezirk der einzelnen im Oberoligocä
1

n 
bisher bekannt gewordenen Arten klar und übersichtlich hervor­
treten zu lassen , habe ich sämmtliche Species in tabellarischer 
Form zusammengestellt und dabei sowohl die Verbreitung in verti­
caler Richtung , d. h. die verschiedenen tertiären Etagen, in 
welchen sie bisher angetroffen wurden, als auch die Ausbreitung in 
horizontaler Erstreckung, d. h. die einzelnen oberoligocänen Ab­
lagerungen, in welchen ihre Gegenwart bisher nachgewiesen worden 
ist, in Betrachtuug gezogen. Ich lasse diese tabellarische Liste hier 
folgen. 

(Reus•.) 2 
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Haplophragmi'um simplex R s s. rr rr rr 
Verneuilina cognata R s s. rr rr 1 1 1 1 1 rr 
Ataxophraymium globulare R s s. , . rr rr rr 
Gaudryi"na rugosa d 'Orb. ? rr 
Plecanium Speyeri R s s. r rr rr 
Cornuspira involvens R s s. SC + + Dendritina elegans d'O r b. rr 

+:+I ~.I ~ 1 

::l 
Biloculina obesa ll s s. rr " . c 
Triloculina gibba d'O r b. . „ r . . 

'!' 
aemulans R s s. rr . + 

" orbicularis n s s. rr nr rr 

" acutangula Rs s. nr . 
1 i+·+ 

I+ 
" 

nitens Rss. . r1· . 
.Quinqueloculina angusta Phi 1. e rr rr 

" Philippii R s s. rr 

" triangularis d'O r b. rr . 1 1 1 I++ 
" 

ovata Röm. . . nr 

" Karsteni R s s. . r 

" 
Akneri'ana d'Or b .• nr rr . 

~r 1 

1 rr 1 . I++ „ speciosa R s s. rr rr c rr 
„ paucisulcata R s s. • . rr 

1 
-----



Lagena vulgaris P. et J. . . . . . . rr rr . :-1+1!1! 
" " 

var. semistri'ata W i 1 !. .. rr rr 

" 
gracilicosta R s s. • .. . . . . rr . + 

" 
lsahella d'O r b. rr rr +I 1 I+ 

Nodosaria cylindrella R s s. . .. . . rr 
Dentalina glohif era R s s. • . r nr rr rr rr c . c 

" oligosphaerica R s 11 •• . . . . . c 

" 
capitata B o II. . . rr c rr 'rr rr rr rr c 
intermittens B r o n n • 

:-.. 

" 
nr c 1"r rr r rr rr c nr r c = 

" 
Münsteri R s s. • . .. rr rr rr c rr rr rr c "rj 

~ 

" 
lineata R s s. • • • . rr ~ 
divergens R s s. • • • rr "" " .. . ~ „ hifurcata d•O r b •• rr ++ c.. 

"' 
Glandulina infiata B o ro •. ++ = rr ., 

" „ elliptica R s s. • • . c . . rr ++ ~ 
Vaginulina laevigata R ö io. . . . . . r rr rr rr . . g 

ligata Rss. rr ;:;; . „ 
0 

Frondicularia Speyeri R s s. • .. rr a;;· 
Flabellina oblonga v. M. sp •• c c c cc c rr rr . cc c r cc g 

"' var. striata v. M. sp. " 
" " r c rr rr c rr c cc ~ 

" 
obliqua v. M. sp •• nr SC rr rr r nr rr 
ensiformis v. M. sp. rr 8C rr rr rr j rr 

'-'; 1 „ cuneata v. M. sp •• rr rr rr cc r rr rr cc 
Marginulina Beyrichi R s s. • . . . . . . . . rr 
Cristellaria Landgreheana R s s. . rr rr 

„ trigonalis R s s. • . . rr 

" mirabilis R s s. . . rr 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
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Cristellaria Böttcheri R s s. 
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gladius P h i 1. sp. 
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arcuata Ph i 1. sp. 
osnabrugensis v. M. 
Nauckana Rss. 

„ auricula v. M. 
Robulina echinata d'O r b. 

„ 
„ 
" „ 
" „ 
„ 
n 

n 

„ 

angustimargo R s s. 
umbonata R s s. • • 
depauperata R s s. • 
polyphragma R s s. 
conci'nna R s s. 
torosa Rss. 
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similis d'Orb. 
intermedia d'Orb. 
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GlohuUna gibha d'O rb. ..... r rr rr + l++I + 1 + 
" 

inftata R s s. • .. . . . . rr rr rr rr ++ 
„ aequalis d'O r b. . . . . . . . . rr rr . + 1++1 + 
" 

minuta Röm. .. . . . . r . + + 
„ Römeri Rss. . . . . . r rr r + 
„ amplectens Rs s. . . . . . . . . rr rr ++ 
„ amygdaloides R s s. • • • • • • • rr rr r ++ 

acuta Röm .•••• .. . . rr rr rr rr . •· . rr + + !'.<! 
" ; „ inaequalis Rss. ..... . . rr . ++ + ;.;i 

" 
discreta R s s. . . . . . . . . . . rr rr rr . . ++ " " guttula R s s. • • . ++ " „ . . .. .. rr rr rr g. 

" 
rugosa d'O r b.? . . .. rr rr . . ++ : 

Guttulina turgida Rs s. rr + g. . . . .... rr . nr rr rr " 
def ormata R s s. ...... nr . . rr ·• rr ~ 

" Q ,,.. 
ohtusa B o r n. .. rr . rr ++ " " ::1 

„ rotundata Born. • • • . • • •• . . .. rr ++ 0 ... 
dimorpha Born •• ++ " " 

. . ... . . rr „ 
~ „ sororia R s s. .. . r . . ++ + ~· 
Q 

similis R s s. • • . . . . . . r rr rr rr . rr + Q „ "' = ovulum Rss .•. . . . . . . . rr . . .. rr ~ „ 
" 

Münsteri R s s. • • • ... rr rr 

" 
suhdeyressa v. M. . . .. r rr rr 1 1 1 1 1 1 rr 
crassa Röm. . . . .... rr 

„ deplanata R s s. . . . . . ... rr . rr 
„ prohlema d'Orb. } •••.••• c c rr c SC 1 r 1 1 1 r 1 r 1 rr 1 c 1+l++I+1 + 
" 

robusta R s s. • • • • • • • nr rr rr 

" 
insignis R s s. • • • • • . • rr rr • 1 1 

. 
1 

. 
1 1 1 1 1 1 1 +' . 
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" 
obscura R ö m. . rr nr rr nr 

" 
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" 
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" 
Philippii R s s. . rr 
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Rotalia umhonata R s s. • • . . . . . . . . 1 1 1 1 1 rr 1 1 I++ 
" propingua R s s. .. nr . rr 
„ Kalembergensis d'O r b. .. rr 

++I + " Boueana d'Orb. . rr rr . + ++ . 1 + „ Brongniarti d'O r b. rr . . ++ + + 
" Haueri d'Orb .•••• . . . rr . rr rr ++ 

trochus v. M. ....•. . ... rr . l"f 
„ stellata R s s .• .. .. rr . 

N IAsteri'gerina planorbis d '0 r b. • + ++ = ... rr . rr rr „ 1
Rosalina obtusa d'O r b. . • • • • rr . ++ :;i . 

= osnabrugensis v. M. sp. = .. . . r . "' " 
"" Anomalina tenuissima R s s. • • . . rr . ~ 

" subaequalis R s s. . rr + ;;-
= Truncatulina communis R ö m. • rr rr nr SC r rr . rr r „ . . . . . 
" ::r lobatula d'O r b. rr rr rr ++ + ++ "' 

„ .. 
= tenella R s s .• .. rr 0 " "" Globigerina triloba R s s. • + ++ + + "' .. ... . . . rr . rr 2. IPolystomella subnodosa v. M. sp. • • . . . nr c r r cc cc c nr cc r r cc + . .;q· 
0 discrepans R 11 s. <> „ . . . . rr rr . ~; 

minuta Rs s .•• rr c iö " rr . 
Wonionina Soldanii d'O r b. rr rr . r + ++ + „ punctata d'O r b. rr nr rr rr . ++ 

" granosa d'Orb. . .. . . rr . . ++ „ tuberculata d'O r b.? rr ++ 
" Boueana d'O r b. . c . rr. rr . ++1++1 + „ placenta R s s. • • .. . rr . +t 

'Nummulites planulata Lam. sp. . . rr . . -. --
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Von sämmtlichen Fundorten hat mithin der Ahnegraben bei 

Cassel die grösste Anzahl von Arten (88 Species) geliefert. Diesem 
schliessen sich zunächst an der Doberg bei Bünde mit 60, Klein­
Freden mit 43, Luithorst mit 39, Astrupp mit 33, Niederkaufungen 
mit 30, Sternberg mit 27, Harleshausen mit 25, Hohenkirchen mit 

17, BiPkholzen mit 13 Arten. Die geringste Anzahl (10 Species) 

hat Bodenburg geliefert. DieBes relative Verhältniss kann jedoch in 
der Folge durch fortgesetzte gründliche Ausbeutung einzelner 

Localitäten sehr wesentliche Anderungen erfah1·en, um so eher, als 
erfahrungsgemäss die Foraminiferen keineswegs in allen Schichten 
derselben Ablagerung gleichmässig vertheilt erscheinen. 

Ein flüchtiger Blick auf die Tabelle lehrt ferner, dass die vor­
wiegende Zahl der Species nur an wenigen der oberoligocänen 

Fundstätten angetroffen worden ist. Nur wenige Arten erfreuen 
sich einer weiteren Verbreitung. Jene, die sich an allen oder doch 
an den meisten der untersuchten Localitäten gezeigt haben, sind: 

Dentalina capitata, glohif era, intermittens, Münsteri; Flahellina 
ohlonga und var. striata, Fl. ohliqua, ensiformis, cuneata; Cri­
stellaria gladius, arcuata, suhcostata, osnahrugensis; Rotalia 
Römeri, Truncatulina communis und Polystomella suhnodosa. Mit 
Ausnahme weniger sind es mithin fast durchgehends dieselben 

Arten, welche schon früher als durch ihre grössere lndividuenzahl 
ausgezeichnet und desshalb als charakteristisch hervorgehoben 
wurden. 

Wichtige1· sind die Resultate, welche sich ergeben, wenn man 

die verticaleVerbreitung der Species verfolgt. 67 Species (47 Perc. 
der Gesammtsumme) sind bisher nur in den oberoligocänen Schich­

ten angetroffen worden, scheinen daher denselben eigenthümlich zu 
sein. Wenigstens dürfte dies von der überwiegenden Jehrzahl der­
selben gelten, denn einzelne werden ohne Zweifel auch noch in 
Schichten von abweichendem geologischem Charakter gefunden 

werden. Bis in den mitteloligocänen Septarienthon steigen 47 Arten 
(33 Perc.) herab. Von diesen reichen fünf zugle~ch nach oben bis 
in das Miocän, drei bis in das Pliocän und eine Species kehrt selbst 

noch in der jetzigen Lebensperiode wieder. 
42 Arten (29·5 Perc.) hat da~ Oberoligocän überhaupt mit dem 

Miocän gemeinschaftlich , von welchen sich fünf. noch bis in das 
Pliocän und zehn bis in die jetzige Schöpfung erheben. 
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Endlich theilt unsere Schichtengruppe 23 Species mit dem 

Pliocän ( 16 Perc.) und mit der gegenwärtigen Schöpfung 16 Species 
(11 ·2 Perc.). Jedoch sind letztere Angaben noch sehr der Vervoll· 
ständigung fähig, da man von der umfassenden Kenntuiss der plio­
cänen und lebenden Foraminiferenformen noch weit entfernt ist. 

Alle diese gemeinschaftlichen Species sind jedoch im Ober­
oligocän eine sehr seltene Erscheinung, üben daher auf die Phy­
siognomie seiner Fauna keinen wesentlichen Einfluss aus. Sie haben 
ihr Hauptlager entweder im Septarienthon , von welchem ihre 
Naehzügler in ilie Casseler Schichten hinaufreichen, oder im Mio­
cän, aus dem ihre Vorläufer bis in das' obere, ja selbst in das mitt­

lere Oligocän hinabsteigen. Es muss übrigens noch bemerkt werden, 

dass die bei Klein-Freden sehr selten gefundene Gaudryina rugosa 
d'O r b. , deren Identität jedoch vielleicht noch in Zweifel gezogen 
werden mag, ihren Hauptsitz in den oberen Kreideschichten hat 

und dass Nummulites planulata La m. viel häufiger in den tiefsten 
nummulitenführenden Tertiärschichten wiederkehrt. Beides konnte 

der Raumersparniss wegen in der Tabelle nicht anschaulich gemacht 

werden. 
Fasst man alle diese Erscheinungen zusammen, so gelangt 

man zu dem Resultate, dass die Foraminiferenfauna der oberoligo­

cänen Schichtengruppe sehr eigenthümlich und unter allen Um­

ständen leicht erkennbar ist. Die Unterscheidungsmerkmale sind 
theils allgemeine, theils specielle. Erstere beruhen auf dem auf­

fallenden Vorwiegen mannigfaltiger Polymorphinideen und Cristel­
larideen und auf dem reichlichen Auftreten der anderwärts so 
spärlich auftauchenden Flabellinen. Letztere bieten die zahlreichen, 

den Casseler Schichten eigenthümlichen Species dar, unter welchen 
die schon früher namhaft gemachten 17 Arten sich theils durch ihren 

lndividuenreichthum , theils durch ihre Verbreitung an beinahe 
allen oberoligocänen Localitäten auszeichnen t). 

1) Es wird diese Ansicht ohne Zweifel wieder die Vorwürfe englischer Natur­
forscher hervorrufen, welche betonen , dass manche Foraminiferenforscher 
immer noch, dem englischen Vorgange sich nicht anschliessend, so viele Specie• 
unterscheiden. Ich weiss sehr wohl, dass zahlreiche Formen sich sehr nahe stehen, 
gleichsam von einer Grundform als Typus ausgehend betrachtet werden können. 
Man mag dieselben als Variationen eines Formenkreises oder als Species bezeichnen, 
diess ist gleichgiltig; aber unterschieden müssen sie werden, da sie sich wirklich 
unterscheiden lassen und oft sehr verschiedenen geologischen Epochen ange-
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Verzeichniss der beobachteten Species. 

1. Lituolide«• 

Haplophragmium R s s. 

1. H. simplex R s s. (Re u s s, Beiträge zur Charakteristik der 

Tertiärschichteu des nördlichen und mittleren Deutschlands in den 

Sitzungsber. der kais. Akad. der Wissensch. Bd.18, pag. 232, Taf. 2, 

Fig. 30.) Sehr selten im Ahnegraben bei Cassel, bei Niederkaufun­

gen und Harleshausen. Am erstgenannten Orte fand ich ein um·egel­

mässiger als gewöhnlich gebildetes Exemplar, das auf der Septal­

fläd1e der letzten Kammer von mehre1·ei1 kleinen Mündungen durch­
bohrt war. 

~. llvellidea. 

Verneuilina d'O r b. 

1. V. eognata n. sp. (Taf. 1, Fig. 1.) Das Gehäuse (O·ä Millim. 

hoch) ist dreiseitig-pyramidal mit scharfen , aber unbewehrten 

Kanten und ebenen oder kaum vertieften Seitenflächen. ä-6 drei­

kammerige Umgänge, deren erste sehr klein und schwer unter­

scheidbar sind. Die Kammern mässig schräge und wenig gebogen. 

Die letzten werden durch deutlich erkennbare , aber nur sehr 

schwach vorragende Nathlinien gesondert. 

Von de1· sehr verwandten V. ooerburgensis R s s. (Denkschr. 

der kais. Akad. der Wissensch. in Wien, Bd. 23, pag. 6, Taf. 1, 

Fig. 2) aus den oberen Nummulitenmergeln von Oberburg unter­

scheidet sich unsern Species durch etwas bedeutendere Grösse, 

weniger zahlreiche Umgänge und nicht vertiefte Näthe. Sie findet 

sich nur sehr selten im Ahnegraben bei Cassel, bei Niederkaufun­

gen und bei Astrupp. 

hören. Sie alle zusammenziehen heisst eben so viel, als völlig auf die geologische 
Bedeutung der Paliiontologie verzichten. Denn was von den Foraminiferen gilt, 

wird und muss auch mit demselben Rechte auf die Fossilreste der üllrigen Thier­
classen seine Anwenrlung finden - eine Cousequenz , der mnu doch nur mit 
grosser Vorsicht lleitreten dürfte. (Siehe the geol. magaz. 1864. August. pag. 74.) 
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Ataxophragmium R s s. 

1. !. globulare n. sp. (Taf. i, Fig. 2.) Nähert sich dem 
A. obesum R s s. ( Bulimina obesa Re u s s, die Foraminiferen und 
Entomostraceen des Kreidemergels von Lemberg in Haidinger's 
gesamm. naturwiss. Abhandl. IV, t. pag. 40, Taf. 3, Fig. i2; Taf. 4, 
Fig. i) aus den Mucronatenmergeln von Lemberg, so wie manchen 

kürzeren zusammengeballten Formen des in der oberen Kreide 
ausnehmend verbreiteten A. variabile d 'Orb. sp. Das Gehäuse ist 
ziemlich gross„ beinahe kuge!ig , nur oben durch die breite, 
schwach vertiefte obe1·e Fläche der letzten Kammer abgeplattet. 
Die 9-iO niedrigen, halbringförmigen Kammern bilden eine kuge­

lige Spira, deren Anfangstheil von dHr einen halben Ring bildenden, 
oben abgestutzten letzten Kammer theilweise umfasst wird. Am 
innern concaven Rande derselben liegt die rundliche Mündung. Die 

Schalenobertläche ist mit feinen Rauhigkeiten bedeckt. Durch­
messer: 0·8 Millim. 

Sehr selten im Ahnegraben, bei Harleshausen und Nieder­
kaufungen. 

2. !. sp. indet. Im Sande von Niederkaufunge1 fand ich ein 
schlecht erhaltenes einzelnes Exemplar einer Species, die im Habitus 

Ähnlichkeit mit A. polystrophum R s s. aus de1· oberen Kreide 
besitzt. (Verstein. d. böhm. Kreideform. II, pag. i09, Taf. 24, 

Fig. 33.) 

Gaudryina d'Orb. 

i. &. rugosa d'O r b.? (Mem. de Ja soc. geol. de F1·ance IV, i, 
i840, pag„44, Taf.4, Fig.20, 21.) Sehr selten im Sande vonKlein­

F1·eden und von der Species aus der weissen Kreide nicht zu unter­

scheiden, wie ich schon früher an einem andern Orte bemerkt habe. 

(Sitzungsber. der kais. Akad. der Wissensch. Bd. i8, pag. 244.) 

Plecanium R11s. 

L PI. Speyeri n. sp. (Taf. i, Fig. 3.) Mehr oder weniger lang 
kegelförmig, mässig zusammengedrückt, im Querschnitte breit­

elliptisch. Die Seitenflächen gewölbt, die Seitenränder im oberen 
Theile breit, im untern stärker zusammengedrückten Theile des 
Gehäuses mehr winkelig. Jederseits 8-iO sehr niedrige und sehr 

wenig gebogene Kammern, die dm·ch undeutliche Näthe geschieden 
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werden; die letzten zwei Kammern mit wenig gewölbter Oberseite, 

beinahe abgestutzt. Die Mündungsspalte lang, aber schmal. Die 
Schalenoberfläche sehr rauh. Die grössten Exemplare messen 

1 ·0 Millim. in der Höhe. 
Selten 1m Ahnegraben, bei Niedel'kaufungen und bei Diek­

holz<>n. 

3. Jtliliolidea. 

a) Cornuspiridea. 

Cornuspira Sc h 1 t z. 

1. C. involvens R s s. (R "u s s in den Sitzungsb. d. kais. Akad. 
d. Wissensch. Bd. 48„ pag. 39, Taf. 1, Fig. 2.) Die Schale der bei 
Bünchi ziemlich häufigen und grossen Exemplare ist stets weiss, 

kreideartig und seh1· zerbrechlich. Die Hauptlagerstätte der Species 
bilden die Miocänschichten , doch steigt sie bisweilen bis in den 

Septarienthon hinab. 

b) Miliolidea genuina. 

Biloculina d' 0 r b. „ 
1. B. obesa n. sp. (Taf. !>, Fig. 7.) Eine grosse, sehr breit­

ovale, stark gewölbte, mitunter fast kugelige Species. Der umge­
schlagene Rand der letzten Kamme!' sehr schmal, gerundet-winkelig. 
Am unteren Ende des Gehäuses schlägt sich del'selbe etwas höher 
gegen die vol'letzte Kammer hinauf, wenn auch keinen so deutlichen 
Lappen bildend, wie bei B. lohata R s s. aus dem Septarienthon von 
Offenbach und Kreuznach (Sitzungsbel'. d. kais. Akad. d. Wissensch. 
Bd. 48, pag. 40, Taf. 1, Fig. !>, 6). Dadurch erscheint die im übri­
gen Vel'laufe regelmässig elliptische, tief eingesenkte Nathlinie dort 
mehr weniger der Quere nach abgestutzt. Die Mündung quer-ellip­
tisch, mässig gross; der Zahn breit, am freien Ende etwas ver­

breitert und abgestutzt. Höhe : 1 ·6 Millim. 
Wurde bisher nur sehr selten im Sande vom Doberge bei 

Bünde aufgefunrlen. 

Triloculina d'O r b. 

1. Tr. gibba d'O r b. (Taf. 1, Fig. 4.) Die bei Cassel vorkom­
mende Varietät steht zwischen Tr. gihha d'O r b. (Foraminif. foss. 

du hass. tert. de Vienoe pag. 27 4. Taf. 16, Fig. 22 - 24) und 
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Tr. austriaca d'01·b. (1. c. pag. 27ä, Taf. 16, Fig. 2ä-27), nähert 

sich aber in der Regel mehr der letzteren. Der Querschnitt des 
Gehäuses bietet mehr weniger gerundete Winkel dar, ist jedoch 

stets schmäler dreiseitig. Der kleine Zahn zeigt am freien Ende 
eine schwache Ausbreitung. 

Oberhaupt sind die genannten beiden 0 r b i g n y'schen Species 
nicht durch scharfe Grenzen gesondert; vielmehr werden sie durch 

zahlreiche Mittelglieder, die sich bald dem einen, bald dem andern 
Endgliede näher anschliessen, mit einander verknüpft. 

Die Species, welche in miocänen und pliocänen Ablagerungen 

verbreitet ist und auch in den heutigen Meeren noch lebt, kömmt 
bei Cassel nur selten vor. 

2. Tr. aemulans n. sp. (Taf. 1, Fig. ä.) In der Gesammt­
physiognomie ist sie der Quinqueloculina Akneriana d'O r b. ähn­
lich, im Umrisse breit oval, auf der zweikammerigen Seite flach, 

beinahe etwas vertieft, auf der dreikammerigen mässig gewölbt, an 
den Rändern winkelig, ohne scharfwinkelig zu sein. Die sc.hmalen 
Näthe sind deutlich vertieft. Die mässig grosse Mündung trägt einen 
einfachen dünnen Zahn. Die Schalenoberfläche glatt. Höhe: 

1 ·0 Millim. 

Von der sehr ähnlichen Tr. dispar R s s. von der Insel Cypern 
weicht die beschriebene Species ab in der geringeren Wölbung, 

dem mehr winkeligen Rücken und dPr stärker verlängerten Mündung. 
Sehr selten im Ahnegraben bei Cassel; doch fand ich sie auch 

in den Miocänschichten des Wiener Beckens. 

3. Tr. orbicularis R ö m. (Re u s s 1. c. Bd. 18, pag. 2ä1, Taf. 8, 
Fig. Sä.) Sehr selten im Ahnegraben bei Cassel, am Doberg bei 
Bünde und in den Sternberger Kuchen. 

4. Tr. acutangula n. sp. (Taf. 1, Fil{: 6.) Im Umrisse der 
Tr. oblonga d'Orb. (Ann. d. sc. nat. 1826. pag. 300, Nr. 16. -
Modeles Nr. 95) ähnlich , aber stärker zusammengedrückt, mit 

scharfkantigen Rändern. Die Seitenflächen der Kammern fast gerade 
abschüssig; die Näthe sehr wenig vertieft, linear. Die ddtte Kam­

mer tritt nur in geringem Umfange hervor. Die längliche Mündung 

trägt einen einfachen Zahn. Die grössten Exemplare messen 
1 ·6 Millim. in der Höhe. 

Nicht selten im Ahnegrahen bei Cassel. doch auch, wiewohl 
selten, in den jungtertiären Schichten von Larnaka auf Cypern. 
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ä. Tr. nltens R ss. (Re u s s in d. Deukschr. d. kais. Akad. d. 
Wissensch. 1, pag. 383, Taf. 49, Fig. 10.) Sehr selten im Ahne­
graben bei Cassel. Verbreiteter in den Miocänschichten des öster­

reichischen Tertiärbeckens. 

Quinqueloculina d'O r b. 

1. q, angusta Phil. (Reuss 1. c. Bd. 18, pag. 2ä3, Taf. 9, 

Fig. 90.) Häufig irn Ahnegraben bei Cassel, selten bei Luithorst 

und im Sternberger Gestein. 
2. Cl. Philippii R s s. (1. c. Bd. f 8, pag. 2a2, Taf. 9, Fig. 8 7). 

Wurde bisher nur sehr selten in den Sternberger Kuchen aufge­
funden. 

· 3. Cl. triangularis d'Orb. (Orbigny 1. c. pag. 288, Taf. 18, 
Fig. 7-9). Sehr selten im Ahnegraben bei Cassel. Häufiger in den 
miocänen Gebilden des Wiener Beckens. 

4. Cl. ovata Röm. (Reuss 1. c. Bd. 18, pag. 2ä2, Taf. 9, 
Fig. 88.) Nicht selten in den Sternberger Kuchen. 

ä. Cl. larsteni Rss. (Q. oblonga Rss. 1. c. pag. 2ä2, Taf. 9, 
Fig. 89.) Sehr selten in den Sternberger Kuchen. Ich war genö­
thigt, den früheren Namen der Species zu ändern, um ihre Ver­

wechslung mit Q. oblonga d'O r b. zu verhindern. 
6. Cl. !kneriaua d'Orh. (Orbigny 1. c. pag. 290, Taf. 18, 

Fig. 16-21.) Nicht selten im Ahnegraben bei Cass~I. sehr selten 
bei Harleshausen und Bünde. Verbreiteter dagegen in den Miocän­
gebilden des Wiener Beckens. 

7. Cl. speciosa Rss. (1. c. Bd. 18, pag. 2!>1, Taf. 8, Fig. 86). 
Nicht selten in den Sternberger Kuchen und bei Crefeld; sehr ver­

einzelt bei Hohenkirchen und im Ahnegraben. Das Vorkommen bei 
Bünde ist bisher auf einzelne, nicht mit Sicherheit bestimmbare 
Bruchstücke beschränkt. 

8. q, paucisulcata n. sp, (Taf. 1, Fig. 7.) In der Seitenansicht 
lang-elliptisch, am Mündungsende etwas zugespitzt, auf der drei­
kammerigen Seite flach, auf der entgegengesetzten gewölbt. Die 

einzelne Mediankammer ist nur in geringem Umfange sichtbar .. Der 
Rücken breit; nur im untern Theile wird er in Folge des stärkeren 
Hervortretens einer Medianrippe etwas winkelig. Die Seitenkammern 

schmal; die letzte verlängert sich in einen kurzen Schnabel, der 
die enge, rundliche, einfach gezähnte Mündung trägt. Die Ohe1·-
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fläche der Schale ist mit wenigen ziemlich tiefen, gebogenen Längs­

furchen (gewöhnlich 4-6 auf jeder Seitenkammer) verziert, welche 
wenig breitere, niedrige, gerundete, rippenartige Erhöhungen zwi­
schen sich· haben. Die breiteste derselben liegt in der Mitte des 
Rückens jeder Seitenkammer. Höhe: 1 ·0 Millim. 

Sehr selten im Ahnegraben bei Cassel. 

9. Der Sand von Harleshausen und vom Ahnegraben lieferte 
noch vereinzelte Exemplare einiger anderer Arten, welche wegen 

Unvollständigkeit oder schlechter Erhaltung keine nähere Bestim­

mung gestatteten. Eine der vom letzteren Fundorte stammenden 

Species zeigt grosse Ähnlichkeit mit Q. Haueriana d'O r b. (1. c. 
pag. 286, Taf. 17, Fig. ~ä - 27); eine zweite mit Q. Juleana 
d'O r b. (1. c. pag. 298, Taf. 20, Fig. 1-3); eine dritte endlich 

mit Q. badenensis d Orb. (1. c. pag. 299, Taf. 20, Fig. 10-12). 
Die Zahl der Arten von Quinqueloculina dürfte jedoch, so wie jene 
der Triloculinen in den Oberoligocänschichten noch bedeutender 
sein, wenigstens deuten hier und da aufgefundene Trümmer 

darauf hin. 

~. Peneroplidea. 

Dendritina d'O r b. 

1. D. elegans d'Or b. (1. c. pag. 13ä, Taf. 7, Fig, ä, 6). Diese 

miocäne Species ist sehr selten auch bei Astrupp aufgefunden worden. 

li. Bliabdoidea. 

a) Lagenidea. 

Lagena W a 1 k. 

1. L. vulgaris Park. et Jon. (Reuss, Monograph. d. Lageni­
deen in den Sitzungsber. der kais. Akad. der Wissensch. Bd. 46, 
pag. 321, Taf. 1, Fig. 1ä; Taf. 2, Fig. 16, 17.) Sehr seltene 
Ei:emplare im Ahnegraben und bei Niederkaufungen. Die Species 

reicht jedoch auch bis in den Septarienthon hinab, ist aber weit 

häufiger miocän, pliocän und lebend. 
Die feingestreifte Varietät (L. vulgaris var. semistriata Will. 

- Reuss 1. c. pag. 322; Taf. 2, Fig, 18-21) habe ich sehr 

selten im Ahnegraben und bei Bünde angetroffen. 
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2. L. graelltcosta Rss. (l.c.pag. 327, Taf. 3, Fig. 42), die ich 
zuerst aus dem Septarienthone kennen lernte, findet sich auch, wie­
wohl sehr vereinzelt, im Ahnegraben bei Cassel. 

3. L. lsabella d'O r b. (Re u s s 1. c. pag. 330, Taf. 4, Fig. öö, 
56.) Sehr selten im AhnPgraben bei Cassel und am Doberg bei 

Bünde. Auch im Septarienthone und lebend. 

Nodosaria d'O r b. 

a) Hodosaria d'O rb. 

b) No d o s aride a. 

1. N. cyllndrella Rss. (Reuss 1. c. Bd. 18, pag. 222, Taf. t, 
Fig. 2.) Sehr selten im Ahnegraben. 

ß) Dentalina d'O r b. 

1. D. globUera Rss. (1. c. pag. 223, Taf, t, Fig. 3.) Die zahl­
reichsten Exemplare liefert Bünde; im Ahnegraben, bei Nieder­
kaufungen, Hohenkirchen, Crefeld ist sie selten, bei Klein-Freden 
und Luithorst sehr selten. 

2. D. oligosphaerica n. sp. (Taf. 4, Fig. 9.) Sie ist der vorigen 
Species sehr verwandt, weicht aber durch das viel kleinere, mässig 
gebogene, selten beinahe gerade Gehäuse und die geringere Anzahl 
der ebenfalls kugeligen , durch sehr tiefe Einschnürungen geschie­
denen Kammern davon ab. Dieselben nehmen überdies nach oben 
hin an Grösse viel rascher zu. Die ersten sind klein, die Embryonal­
kammer nicht unbewehrt, wie bei D. globifera, sondern mit einem 
sehr kurzen Centralstachel versehen. Die letzte Kammer stellt eine 
ziemlich grosse Kugel dar, welche sich oben rasch zur kurzrn, bei­
nahe centralen Spitze zusammenzieht. Bisweilen sind die ersten 
Kammern etwas unregelmässig gebildet. 

Ziemlich häufig im Sande von Bünde. 
3. D. capitata B o 11. (Re u s s 1. c. Bd. 18, pag. 223, Taf. f, 

Fig. 4; D. Sandbergeri Re u s s 1. c. pag. 224, Taf. 1, Fig. ö ; 
D. Girardana Re u s s J. c. pag, 224, Taf. 1 , Fig. 6.) D. Sand­
bergeri ist offenbar nur eine unbewehrte Varietät von D. capitata, 
in deren Gesellschaft sie vorkömmt, uud mit welcher sie übrigens 
vollkommen übereinstimmt. Doch auch die viel seltenere D. Girar­
dana scheint hierher zu gehören, da sie durch zahlreiche Zwischen­

glieder mit den typischen Formen verbunden wird. Überhaupt ist 
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D. capitata eine in vielen BeziPhungen sehr wandelbare Species, 
indem !lie Höhe und Wölbung der Kammern, die Tiefe der Näthe, 
die Grösse der Embryonalkammer und die Str.eifung manchem 
Wechsel unterworfen sind. Oie Anfangskamme.r ist bald mehr 
gerun!let und unbrwehrt, bald läuft sie in einen kurzen Central­
stachel ans. Oberhalb der Primordialkammer verdünnt sich das Ge­
häuse bald mehr, bald weniger. Bisweilen zeigen nur die ersten 
Kammern die verticale Streifnng, während die jüngeren ganz glatt 
erscheinen. Die Zahl der Kammern erhebt sich auch bei den typi­
schen Exempla1·en mitunter bis auf sechs. 

Die verschiedenen Formen der in Rede stehenden Species sind 
in den oheroligocänen Schichten ziemlich verbreitet. Ich fand sie 
im Ahnegrahen , Lei Niederkaufungen, Klein-Fredeu, Luithorst, 
Crefeld, Asti:upp, Bünde und in den Sternberger Kuchen. Am sel­
h„nsten ist die D. Girardana, die mir nur aus dem Ahneg1·aben und 
von Crefeld bekannt ist. fJie typische Form kommt auch sehr selten 
im Septarienthone vor; sie wird dort meistens durch die nahe ver­
wandte D. Buchi vedreten. 

4. D. intermlttens Br. (Re u s s 1. c. pag. 224, Taf. 1, Fig. 7.) 
Ohne Zweifel die verbreitetste aller oberoligocänen Dentalinen. Sie 
fehlt an keiner der bisher näher untersuchten Localiläten ganz, 
wenn auch die Menge ihres Vorkommens ungemein wechselt. Sehr 
gemein ist sie z. B. bei Bünde, sehr selten dagegen bei Luithorst, 
Bodenburg u. s. w. ~uch sie variirt in Betreff der Längsstreifung, 
welche bisweilen nur an den ältesten Kammern bemerkbar ist, wäh­
rend sie an den jüngeren ganz fehlt. 

Sehr sPltrn reicht sie his in den Septarienthon herab. 
Gewöhnlich findet sie dort in der D. obliquesfriata R ss. ihre11 Ver­
treter. 

ä. D. Münsteri Rss. (1. c. pag. 22ö, Taf. 1, Fig. 8.) Die Spe­
ciPs gleicht im Habitus sehr der miocänen D. acuta d'O l' b. (1. c. 
pag. ä6, Taf. 2, ~'ig. 40-43), welche ohen schlanker, am unteren 
Ende schärfer zugespitzt ist und zahlreichere Längsrippen besitzt. 
Die oligocäne Species wechselt ebenfalls in der relativen Dicke des 
Gehäuses und der Grösse del9 Primordialkammer, die bisweilen 
kaum vndickt erscheint. An manchen Exemplaren zählt man U bis 
1ä Kammern; aber nur die letzten 3 - 4 sind durch seichte Ein­
schniirungen geschieden. 

(Reuss.) 3 
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Ebenfalls sehr verbreitet, im Ahnegraben, bei Hoheukh·chen, 
Klein-Freden, Luithorst, Oiekholzeu, Stemberg, Bünde. Doch nur 
bei Fredcn und Bünde scheint sie häufiger aufzutreten. 

6. D. llneata r;. sp. (Taf. 4, Fig. 1 L) Von der in Gesellschaft 
vorkommenden D. intermittens Br. weicht sie schon in der Gestalt 
ab. Das Gehäuse ist lang, schlauk, mäss:g g1•bvgen. Die elliptischen, 
durch tiefe u•rd ziemlich breite Einschnüru11gen getrennten Kam­
mern sind höher als breit. Die Ietzle verschmälert sich allmälich 
zur kurzen excentrischen Spitze, Die Beschaffenheit der ersten 
Kammern kann leider nicht näher angegeben werden, da dieselben 
dem einzig•·n vorliegenden, aus sechs Kammern bestehenden ßruch­
stiicke fehlen. Die Oberfläche wird vo11 gedrängten, sehr zarten 
Längsstreifen bedeckt, die in der Umgebung der Näthe am deut­
lichsten hervortreten. 

Das beschri„bene Bruch~tück stammt von Bünde. 
7. D. dlvergens n. sp. (Taf, 4, Fig. 10.) Die Species ähnelt 

einigermassen der D. bifurcata d'O r b., unlerscheidet sich aber 
schon durch ihre Geslalt. Sie ist nämlich kürzer, weniger schlank, 
St' hr schwach gebogen, seitlich el was zusammenged1·ückt, mit bei­
läufig acht Kammern, die breiter sind als hoch oder, wie die ober­
slen, doch eben so breit. Die ersten sind sehr klein und äussel'lich 
kaum gesondert; die letzte11 3-4 werden durch schmale, mässig 
tiefe, quere Näthe begrenzt. Die letzte Kammer, welche in einen 
fast rückenständigen, sehr kleinen Höcker ausläuft, ist glatt. Die 
übrigen tragen gedrängte scharfe Längsrippen, welche in schräger, 
vorwärts gewendeter Richtung verlaufen. Hin und wieder, besonders 
im untern Theile, schieben sich dazwischen neue kürzere ein. 

Es liegt bisher nur ein aber sehr wohl erhaltenes Exemplar 
von Bünde vor. 

8. D. bllnrcata d'O r b. (1. c. pag. 56, 1'af. 2, Fig. 38, 39.) Von 
dieser miocänen Species habe ich noch etwas zweifelhafte Frag­
mente bei Astrupp gefunden. 

Ausser den aufgezählten Species kamen noch unbestimmbare 
Bruchstücke einiger anderl'r Arten zur Untersuchung. Der Sand des 
Ahuegrabens enthält eine schlanke glatte Species, deren Primordial-• theil ich jedoch nicht kenne. Die Kammern sind höher als breit, 
wenig gewölbt, durch seichte Natheinschnüruugen getrennt. Die 
letzte Kammer trägt einen kurzen excenlrischen Schnabel. 
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Zwei glatte Species, deren eine Ähnlichkeit mit D. ele,qans 
d'O r b. verräth, die andere aber kugelige Kammern besitzt, birgt 
der Sand von Niederkaufungeo, 

Ein einzelnes dreikammeriges Bruchstück, dessen vollkommen 
walzige, durch schmale Näthe geschiedene Kammern 2-3mal so 
hoch als dick sind, habe ich aus dem Sande vom Doberg bei Bünde 
ausgelesen. 

e) Glandulinidea. 

Glandulina d'O r b. 

1. GI. loftata Born. {Borne man n, die mikroskopische Fauna 
des Septarientho11es von Hermsdorf, pag. 16, Taf. 1, Fig.- 6, 7.) 
Sehr selten bei Bünde; früher im Septarienthone von Hermsdorf 
und Wiepke gefunden. 

2. GI. elllptlca Re u s s (Sitznngsber. der kais. Akad. dn 
Wissensch. Bd. 48, pag. 4 7, Taf. 3, Fig. 29-31.) Ich fand bisher 
nur ein Exemplar im Sande bei Biinde, das wohl in den ziemlich 
weiten Formenkreis dieser Species gehört. Von den typischen 
Formen weicht es ~arin etwas ab, dass die Höhe der let:r.ten Kam­
mer mehr beträgt, als difl halbe Gesn mmthöhe des Gehäuses. Es 
steht in dieser Beziehung jener Form am nächsten, welche Borne­
m an n (1. c. pag. 17, Taf. 1, Fig, 9) unter dem Namen Gl. elon­
gata beschrieben und ahgebildet hat. Gl. elliptica ist ebenfalls 
vorwiegend eine mitteloligocä ne Specie~. 

d) Vaginulinidea. 

Vaginulina d'O i· b. 

1. V. laevlgata R ö m. (Re u s s 1. c. pag. 226, Taf. 1. Fig. 9.) 
Selten im Ahnegrahen, bei Niederka ufungen, Klein - Fred en und 
Crefeld. Es wäre übrigens möglich , dass V. laevigata nur eine 
sehr wenig gebogene Form d1~r Cristellaria gladius Phi 1. sp. mit 
sehr wenig entwickelter Spira und sehr schwach oder kaum her­
vortretenden Nathleisten wäre. 

2. V. llgata n. sp. (rar. 1, Fig. t 1.) Es lieg1>n zwar nur 
B1•uchstücke. vor; sie lassen aber die charakteristischen Met'kmale 
vollstäudig erkennen. Das sta1·k verlängerte , verhältnissmässig 
srhm11le Gd1äuse verschmälert sich nach aLwärls bis zu1· stumpfen 

3• 
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SpifzP. Am Rilcken iiit es schwach ringehogen, das Anfangsstück 

dagegen sebr scbwach vorwärts gebogen. Der Querschnitt des 

stark zusammrngedr·ückten Gehäuses erscheint ziemlich schmal 
elliptisch. ßanch- und Rückenrand sind winkelig, aber nicht scliarf. 

Zahlreiche, wenig gebogenP, sehr niedrige Kammern, durch breitP, 

runilliche N~thleisten gesondert, die mit ihrem hinteren Theile 

fast quer verlaufen, vorne a~er sich etwas gegen den Bauchrand 
herabbiegen. Sie reichen jedoch nicht bis an dPn Rückenrand, son­

dern sie lassen dort einen srbmale n Saum frei, der längs dessel­
ben ununtPrhrochen hera hläuf t. Die E mhryonalkammern sind sehr 

klein. Das obere Ende ist an keinem der vorliegenden Exemplare 

erhalten. 

Sehr selten bei Harlesbausen. 

e) Fron d i c u 1 aride a. 

Frondicularia De fr. 

t. Pr. Speyerl n. sp. (Taf. 4, Fig. 8.) Im Umrisse breit- oval, 

mit l?erundet-hogenförmigen Seitenrändern , oben und unten sich 

ra!lch znr kurzen Spitze zusammenziehend, auf einer Seitenfläche 

in der Mitte der Länge nach seicht rinnenartig vertieft, auf der 

andern einen schwach vortretenden Längskiel darbietend. Das ein­

zige vorliegende. nnr am obern Ehde etwas beschädigte Exemplar 

besteht ans sechs Kammern. Die erste ovale tritt stark gewölbt 
hervor, trägt auf jeder Seitenfläche fünf Längsrippchen und am 

unteren Ende einen ziemlich langen Stachel. Die übrigen fünf 
Kammern sind blattförmig zusammengedrückt, niedrig, bogenförmig, 

ohne winkelig gebrochen zu sein, nur durch sehr schwache Nath­

leisten gesondert und seitlich von. einer zusammenhängenden, 

schmalen, wenig erhahenen, ahgesfutzten Randleiste umgeben. 
Im Sande von Niederkaufnngen. 

Fla.bellina d'O r b. 

:f. PI. oblonga v. M. sp. (Taf. 2, Fig. t-4, Taf. ö, Fig. t.) 
(Renss l.c. pag. 226, Taf. f, Fig. H-16; Taf. 2, Fig. 17-19; 
Flabellina striata v. M. sp. Re u s s 1. c. pag. 230, 2a"1 , Taf. 2. 
Fig. 2K-28.) Diese bäufig vorkommende Species zeigt die grösste 
Abwechslung in der Grösse und Gestalt, so wie in der Entwicke-
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lung de1'. Septalrippen. Das Gehäuse, halJ b1·eiter, bald schmäler, 
bald langgezogen, bald kürzer, zeigt alle Abstufungen des Ellip­
tischen und Verkebrt-eiföl'migcn und nimmt bisweilen einen kreis-
l'unden Umriss an. Die Gl'enzeu de1· Kammern sind bald nur durch • 
Linien äusserlich a1igede utet , bald ragen sie dagegen als meh1· 
weniger hohe Leisten hervor. Hi sw1Jilen zieht sich die G1·enzleiste 
einer Kamme1· längs des ganzen Seitenrandes des Gehäuses herab 
oder es bilden die zusammenfliessendt>n Ränder aller Kammern 
einen über die Umgebung etwas vor1·agende11 und beinahe abge­
stutzten Saum. Auch die mediane Längsfurche ist bald sehr deut-
lich, bald wieder ga1· nicht ausgesprochen. 

Taf. ä, Fig. 1 stellt ein monsh'öses Exempla1· vou Bünde dar, 
das, einfach begi11uend, sich höher oben gabelförmig spaltet. Auch 
fehlt es nicht au l\lonsh'ositälen mit drei Flügeln, wie sie bei man­
chen F1·ondicularien schon lange bekannt sind, z. H. bei Fr. Cordai 
R s s. und F1·. turgida H s s. (Re u ss, die Vers Lein. der höhm. 
Kreideform. II. pag. 108, Taf. 24, Fig. 38, 41.) 

Mit Ausnahme von Bodenburg zwischen Seesen und Hildes­
l1eim, habe ich die typischen Formen de1• Species in allen bishe1· 
bekannten oberoligocänen Schichten Deutschlands nachzuweisen 
vermocht. In der grössten Fülle hab"n sie jedoch Bünde, Crefeld 
und Harleshausen dargeboten. 

Fl. striata v. M. sp. i~t ohne alll!n Zweifel nur eine gerippte 
Form der Fl. oblonga. Denn sil! biettit alle jene ~'ol'll1verschieden­
heite11 dar, welclrn wir bei der letzteren zu beobachten Gelegenbeit 
haben. Selbst die Streifung, die den eigentlichen unte1·scheidenden 
Chal'akter bildeu so1l, ist dem g1·össte11 W echse/ unterwo„fen, indem 
sie sich bald nur auf die kleiue, embryonale Spira beschräukt, bald 
über einen grösseren oder kleineren Theil der Seitenflächen aus­
dehnt. Ja man stössl auf einzelne Exemplare, die Jedermann unbe­
tlingt mit Fl. oblonga ve1·ei11igen wit-d , die aber doch hin und 
wieder ein vereiuzeltes Läugsrippchen wahmehmen lassen. Auch 
in.dem Aufüeten der Monsll'osi1äten stimmen die gestreiften Formen 
mit den glatten vollkommen überein. Nicht selten ist bei beiden die 
Spitze des Gehäuses etwas hakenförmig gekrümmt, ohne sich aber, 
wie bei Fl. ubliqua, zur Spiral!! einzu1·01len. 

Auch tlie gerippte Varietät ist beinahe überall iu den ober­
oligocänen Schichten ve1·breitet. Nur bei Bode11bu1·g. Sternbtirg 
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und Astrupp fand ich sie noch nicht. Am häufigsten tritt s_ie wieder 
bei Bünde, Crefeld und bei Klein-Freden auf. 

2. l'J, obllqoa v. Mst. sp. (Taf. 2, Fig. ä-7.) (Reuss 1. c. 
• pag. 34, 3ä, Tilf. 2, Fig. 20-22.) Jugendliebe Kxemplare habeu 

das Aussehen einer Cristellaria, sind oben zllgespitzt, am uutereu 
Eude zugeruudet und otlmals nur sehr wenig schief. Ältere Indi­
viduen zeigen, wie bei Fl. ohlonga, beträchtliche 1''ormenverschie­
denheiten, sind bald langgezogeu, bald kürzer, verschrnälern sich 
aber gewöhnlich nach unteu bedeutender. Die meist vei·hältnis~­

mässig grosse ~pira ist linsenförmig, im Ceutrnm etwas gewölbt 
uud schärft sich von da nach allen Hichtuugen zu. Die Medid11furche 
ist ou1· selten wahrnehmbar; die Scheidewä11de ragen dagegen iu 
den meisten Fällen stark leisteuartig vor. Oft fohlt jede Längs­
stt·eifung oder sie wird nur auf der ::ipfra dadm·ch a11gedeutet, dass 
die Nathleisten in Körner z~1·sch11ilte11 siud. 

Fundorte: Ahnegrabeu, Niederkaufungen, Harleshausen, Kll'in­
Frede11, Crefeld, Steruberg, Astrupp. IJoch ist sie überall weit 

. seltener als Ft. oblonga. 
3. l'I. ensiformis Höm. sp. (Taf. ä, 1''ig. 2.) (Reuss 1. c. 

pag. 229, Taf, 2, F1g. 23, 24.) Jugendexl'mplare stellen eine lang­
gezogene Cristellaria dar; uur au sehr ausgewachsenen Exempla­
ren kommen die reiteuden Kammern zum Vorschein. 

Fuudorte: Ah11eg1·aben, Niederkaufungeu, Klein-1''reden, Cre­
feld, Sternberg, Bünde, überall sehr selten, am häufigsten bei 
Niederkaufungen. 

4. l'l. cnneata v. M. sp. (Taf. 2, Fig. 8.) (Re u s s 1. c. pag. 23 J, 
23JJ, Taf. 2, Fig. 29.) Selu· häutig bt"i Hüude (zugleich grösser 
als anderwä1·ts) und bei Klein-1''reden; selten im Ahuegraben; sehr 
selten bei Niede1·kaufungen, Harleshausen, Crefeld , Sternberg und 
Astrupp. Auch hier ist das untere Ende nicht selten etwas gekrümmt. 

6, Cri8tellaridea, 

Cristellaria L a m. 

«) Bargtnullna d'O r b, 

1. 1. Be1rlchl Rss. (t c. pag. 226, Taf. t, Fig. iO.) Sehr 
selten im Sau de von Luitbol'St, Eine noch zweifelhafte Species, zu 
dnen gründlicherer Untersuchung sich keine weitere Gelegenheit 
darbot. 
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ß) Cristellaria d'O r b. 

t. Cr. Landgrebeana R s s. ('faf. 3, Fig. 1.) (Re u s s 1. c. 
pag. 237, Taf. 3, Fig. 42.) Sehr selten im Ahnegraben und bei 
Niederkaufungen. Wahrscheinlich waren die früher von mir be­
schrieb„nen i..:xemplare vom ersteren Fundorte nur Jugendformen; 
jene von Kaufnngen sind grösser (1 Millim.) und besitzen eine weit 
weniger gewölbte Septalfläche. In den übrigen Charakteren stim­
men sie damit überein. 

2. Cr. trlgonalls n. sp. (Taf. 2, Fig. 12.) Gehäuse 1 Millim. 
' hoch, länglich-oval, oben schief zugespitzt, unten gerundet und 

nur wenig verschmäled, am Rücken ziemlich scharfwinkelig, auf 
der Bauchseite abgestulzt, eine ziemlich breite, dreieckige, wenig 
gewölbte Fläche darbietend. Der Quersrhnitt ist dahe1· dreiseitig. 
ä-6 Kammern, die ersten klein, wenig deutlich; die letzten dureh 
vertiefte, etwas gebogene Näthe gesondert. Die letzte nimmt nicht 
ein Drittbeil der Gesammthöhe des Gehäuses ein und ist am Rücken­
winkel in einen spitzigen gestrahlten Höcker vorgezogen. I>ie 
Septalfläche :ibscbüssig, ein schwach gewölbtes Dreieck bildend, 
das nur wenig höher als breit ist. Die Schalenoberfläche glatt. 

Bisher nur selten im Ahnegraben bei Cassel. 
3. Vr. mirabllls R s s. (1. c. pag. 236, Taf. 3, Fig. 39.) Eben­

falls sehr selten in Gesellschaft der vorigen. 
4. Cr. Böttcheri R s s. (Re u s s, die Foraminiferen des Septe­

rienthones von Olfonliach in den Silzungsber. der kais. Aked. der 
Wissensch. Bd. 48, pag. 49, Taf. 3, ~'ig. 38-42~) Eine miltel­
oligocäne Species, die nur selir selten im Ahnegraben bei Cessel 
uud bei Hohenkirchen vorkömmt, eben so ve1 änderlich in· der Dicke 
und Krümmung des Gehäuses, wie bei Offenbach. 

ä. Cr. eollferta R s s. (Re u s s, Sitzungsber. der kais. Akad. d. 
Wissensch. Bd. 48, pag. äO, Taf. 4, Fig. 46.) Es liegt nur ein 
Exemplar vor, clas vollkommen mit jenen aus dem Septarienthone 
von Offenbach übereinstimmt. Es ist säbelförmig, hn Querschnitte 
dreiseitig, mit ziemlich schmaler, gewölbter Bauchfläche, dreizehn 
niedrigen, etwas gebogenen, schrägen, durch schmale Näthe geson­
de1·ten Kammern, deren letzte kaum hi>her ist, als die vorletzte. 
Längs cles winkeligen Rückens läuft beiderseits eine seichte·Längs­
fu1·cbe herab, durch welche dieser von der übrigen Fläche gleich­
sam abgeg1·e11zt wird. Auch erstrecken sich die Nothfurchen der 
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Kammern nur bis zu dieser Rinne. Jenseits derselben :werden sie 
sehr seicht, linear. Ob .dieses Merkmal constant oder blos indivi­
duell sei, lässt sich bei dem Mangel zahlreicherer Exemplare nicht 
entscheiden. Für den Augenblick glaube ich das Fredener Fossil 
nu1· für eine Formenvarietät der Cr. conferta betrachten zu 
müssen. 

6. Cr. neqnilata n. sp. (Taf. 2, Fig. 13.) Das verlängerte Ge­
häuse ( 1 ·3 Millim. hoch) ist gerade, in der gesammten Länge bei­

nahe gleichbreit, unten stumpf, oben schräge und sehr kurz zuge­
spitzt, zusammengedrückt, im Querschnitte schmal oval, am Rücken 
winkelig, auf der Bauchseite etwas dicker und zugerundet. 
6-9 Kammern äusserlich durch sehr uudeulliche, linienförmige 

Näthe gesonde1·t; die ersten klein, vorwärts gebogen, etwa die 
Hälfte eines spiralen Umganges bildend, jedoch nicht über den 

Bauchrand des Gehäuses hinausragend. Die folgenden jüngeren 
Kammern sind niedrig, mässig schräge, wenig gebogen; die letzte 
kaum höher als die vorletzte , mit in verticaler Richtung stark 
gewölbter Septalfläche. Die Schalenoberfläche glalt. 

Die Species zeigt grosse Übereinslirnmug mit Cr. parallela 
Rss. aus dem norddeutschen Hils (Reuss in den Sitzungsber. der 
kais. Akad. der Wissensch. BJ. 46, pag. 67, Taf. 7, Fig. 1, 2), ist 

jedoch breiter, oben weniger zugespitzt, mit viel stärker gebogeuer 
Septalfläche. 

Sehr selten bei Harleshausen . 

. 7. Cr. gladlns Phil. sp. (Taf. 2, Fig. 14-17.) (Reuss 1. c. 
Bd. 18, pag. 232, Taf. 2, Fig. 31; Taf. 3, Fig. 32, 33.) Eine nur 
auf die oberoligocänen Schichten besc}n·änkte, in diesen aber sehr 
verbreitete und stellenweise häufig auftretende Species. Im Ahne­
graben und bei Niederkaufungen ist sie häufig, seltener bei Bünde, 
und Klein-Freden und in den Sternberger Kuchen, sehr selteu bej 

Harleshausen und Luithorst. Sie bietet die grösste Mannigfaltigkeit 
dar in Beziehung auf die Grösse, Länge, Breite und Krümmung des 
Gehäuses und auf den Grad der Ausbildung des spiralen Anfangs­
theiles, der nie eine halbe Windung übersteigt, nicht selten aber 

beinahe rudimentär wird. Manche Exemplare nehmen dnrch eine 
beträchtlichere Ausdehnung in die Breite ein etwas fremdartiges 

Aussehen an, Überdies verratben sie auch bisweilen eine Andeutung 
eines Flügelsaumes am Rücken des älteren Schalentheiles. · 
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8. Cr. subeostata v. M. (Re u s s 1. c. pag. 237, Taf. 3, Fig. 43.) 
Wechselt ebenfalls in der l.i'o1·m und Wölbung des Gehäuses und in 

der Stärke der Nathleistchen. Ich kenne sie aus dem Abnegrabe11, 

aus den Sternberger Kuchen, von Freden. Luithorst, Astrupp und 

Bünde. Überall aber kommt sie nur sehr selten vor. 

9. Cr. areuata Phil. sp. (Taf. 2, Fig. 9-11.) (Reuss 1. c. 
pag. 233, Taf. 3, Fig. 34-36; Planularia compressiuscula Phi 1. 
Beitr. z. Kenntn. d. Tertiärverstcin. d. nordwestl. Deutsch!. pag. ä, 
Taf. 1, Fig. 29; Pl. arcuata Phi 1. 1. c. pag. ä, Taf, t , Fig. 28; 

Pl. spirata Phi 1. 1. c. pag. ä, Taf. 1 , Fig. 27; Pl. semicircularis 
Phil. 1. c. pag. 41, Taf. 1, Fig. 39; Pl. intm·media Phil. 1. c. 

pag. 40, Taf. 1, Fig. 38; Cristellaria arguta Hss. 1. c. pag. 23ä, 
Taf. 3, Fig. 37.) - Gemein, abe1· vou wechselndem Umrisse, Lald 
eiförmig oder beinahe halLkreisförmig, mit grosser Spira und steil 

abfallender, bis zur Spira he1·abreichender letzter Kammer (Plan. 
intermedia uud semicircularis Phi 1.), bald läuger und schmäll'r 
mit kleiuerer, weuiger eutwickelter Spirn und mit we11iger steil 

abfallenden, aber stels schrägeu Kammeru (Plan. arcuata und com­
pressiuscula Phi 1.). Die Nathleisten rageu meisteus stark hervor, 

stä1·ker als in den früheren Auhildungen dargestellt wurde. Nur in 

selteneren Fälleu erseheinen sie flacher. Sehr selten werden die 

Kammern, besonde1·s die letzten, durch seichte Furchen geschieden. 

Oft verräth sieb die Gegenwa1·t von Längsfurchen dadurch, dass die 

Nalhleisten, wenigstens der unteren Karnmel'IJ, in Körnei· zerschnit· 

ten erscheinen. Nur bei den schmalen und länger gestr~ckten For­

men scheint diese Körnung in de1· Regel zu fohlen. Es verschwindet 
dadul'Ch auch das letzte Kennzeichen, durch welches ich früher 

Cr. arguta als selbstständige Species zu unterscheiden versuchte, 

Dieselbe muss daher auch in den weiten t!'ormenkreis der viel­

gestaltigen Cr. arcuata aufgeuommen werden. 

Beinahe stets ist endlich wenigstens im unteren Theile des 

Gehäuses eiu sehr schmaler Flügelsaum oder duch eine Andeutung 
desselben vorhanden. Manche Exemplare sind weit stä1·kllr zusammen­

ged1·ückt als andere, ohne dass sich aber eio anderer Unterschied 

uachweisen liesse. 

Fundo1·te: Häufig im Ahnegraben, bei Niederkaufungen, Klein­

F1·eden • C1·efeld und Bünde, selten bei Harlesbausen , Luitborst, 

Sternberg und Asti·upp. 
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10. Cr. osnabrngensls v. M. {Re u s s 1. c. pag. 238, Taf: 4, 
Fig. 44-4!>.) Sehr oft \"ertreten die Stelle der Nabelscheibe 
1-3 kleine Körner oder es stossen die N;1thrippen im Ce11tru111 der 
Spira unmittebar zusammen. Uie kleineren Exemplare pflegen ver­
hältnis11mässig gewölhter zu sein, als die grösst>reu. - Die Spt>ciPs 
wurde bisher im Ahnegraben bei Cassel (häufig), bei Klein-Frede11, 
Crefeld, Sternberg, A!ltrupp und Bü11de uachgewiPsPn. 

tt. Cr. Nanckana Rss. (1.c.Bd.18, pag. 236, Taf. 3, Fig.40.) 
Sehr selteu bei Crt>feld. 

12. Cr. anrlcula v. M. sp. (Reuss 1. c. pag. 23!>, Taf. 3, 
Fig. 38.) Sehr selten im Ahnegrabeu bei Cassel. IJie erste Kammer 
bildet bisweilen ein kleines Knöpfchen. Die f.ängsfurchen fehlt> n 
mituut„r gänzlich oder sind nur wenig ausgesprochen oder doch 
sehr kurz. 

Nebst den oben uamhaft gemachten Arten scheinen noch einige 
and1we vorzukommen. Ihre Gegenwart wi1·d durch aufgt•fundene 
Bruchstücke oder schlecht erhalle11e Exemplare, die keine genauer•! 
Bestimmung gestatten, angedeutet. So fand ich im Sande des Ahne­
graheus eine Schale, die manche Ähnlichkeit mit Cr. mirabilis 
Rss. (1. c. pag. 236, Taf. 3, Fig. 39) besitzt, abe1· nicht ganz 
normal ausgebildet zu sein scheint. Sie ist ziemlich gross, in der 
Seitenansicht schief oval, oben kurz zugespitzt, unten schief gerun­
det, mit kleiner, vorwärts gewendeter Spira. Der Rücken erscheint 
ziemlich scharf winkelig; gegen die Bauchseite hin verdickt ~ich 

das Gehäus~ aber rasch, so dass es dadurch einen breit-dreieckigen 
Querschnitt erhält. 6-7 niedrige, dreiseitige, gebogene Kammern, 
die durch besonders in der Nähe der Spira deutliche, leislena1·tig 
vortretende Näthe geschieden we1·den. Uie Septaltläche der letzten 
Kammer sehr gross, herz-eiförmig, an der Basis flach ausgeschnit­
ten, an den Seiteu von einer ziemlich dicken Leiste eingefasst. () ie 
kleine gewölbteSpira trägt 6-7 schräge, rippenartige Längsleisten. 
Die runde Mündung sitzt auf einem kleinen, spitzigen, ge strahlten 
Höcker. 

"t) llobulina d'Orb. 

1. B, echlnata d'Orb. (01·bigny 1. c. pag. 100, 1'af. 4, 
Fig. 21, 22.) Eine miocäne und lebende Species, die nur sehr 
&Plten im Ahnegraben bei Cassel vorkömmt. 
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2. B. angnstlmargo R s s. (Zeitsl'hr. d. deutsch. ict-ol. Ges. 185 t. 
1, pag. 67, Tat'. 4, Fig. 22. - Borne man n, eben daselbst 1855, 
pag. 332, Tilf. 3, Fig. 6, 7.) Mitteloligorän, doch auch bei Nieder­
k:iufungen. Die seltenen Exemplare sind stets oval, bald einfach 
scharfwinkelig, balt.1 mit sehr schmalem Flügelsaume. 

3. B. nmbonata Rss.? (Zeitschr. d. deutsch. geol. Ges. 1851, 
pag. 68, Taf. 4. Fig. 24.) lch beobachtete im Sande von Luithorst 
nur ein einziges nicht ga11z wohlerhaltenes Exemplar dieser dem 
Septarienthone angehörigen Species. Die Bestimmung bleibt rlaher 
noch etwas zweifelhaft. 

4. B. depanperata R s s. var. (Zeitschr. d. deutsch. geol. Ges. 
1851. 1. pag. 70, Tat'. 4, l<'ig. 29. - Sitzungsber. d. kais. Akad. d. 
Wissensch. Bd. 48, pag. 54, Taf. 6, Fig. 67, 68; pag. 66, Taf, 81 

Fig. 90, 91.) llie sehr seltenen oberoligocänen l<'ormen aus dem 
Ahnegr;1ben bei Cassel und von Luithorst weichen von jenen des 
Septarienthones in manchen, jedoch durchgehends unwesentlichen 
Charakteren ab. Das Gehäuse ist t'twas grösser und stärker gewölbt, 
1üehr gerundet, mit stumpfwinkeligem Rücken, fünf gebogenen 
tlachen Kammern, d11rchscheinende1• linearen Nä1he11, ohne Nabel­
scheibe, und mit rinnen förmig vertiefter, herzförmig- dreieckiger, 
von erhöhten Seitenleisten eingefa~ster Septalßäche der ldzten 
Kammer. Die Mündungsspalte gestrahlt. 

5. B. pol7phragma n. sp. ('faf. 4, Fig. 5.) Ziemlich gross (bis 
2·1 Mill im.), eiförmig, unten b1·eit gernndt"t, oben zugespitzt, an 
der Peripherie scharfwinkelig. 13-14 seh1· schmale, wenig gebo­
gPne Kammern, die sämmtlich bis zum Centrum der Spira reichen, 
i.leren letzte daher sehr steil geneigt sind. Sie werden durch sehr 
schmale, kaum vorragende, oft unregelmässige und sich gabelnde 

Scheidewände gesondert, Die Septalfläche der lelzteo Kammer lang, 
mehr als die halbe Höhe des Gehäuses einnehmend, linear, mit bei­
nahe parallelen Bändern. 

Sehr selten bei Harleshausen. 

6. B. concinna Rs~. (Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch • 
. Bd. 48, pag. 62. Taf. ö, J.l'ig. 58.) Sehr selten bei Klein-Freden, so 

wie im Septarienthone von Offenbach. 

7. B. torosa n. sp. (Taf. 3, Fig. 2.) Klein (bis 1 Millim.), oval, 

oben zugespitzt, übe1·haupt kurz und gedrängt, mässig gewölbt, mit 

ö - 7 gebogenen K11mmern und stark Jeistenartig vortretenden 
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Septalrippen, die nach innen hin bisweilen etwas kantig werden, 

ohne eine Nabelscheibe zu bilden. Der Rücken gekit>ll, ohne Flügel­

saum. Die Septalfläche hoch-dreiseitig, vertieft, von hohen Seiten­
leisten eingefasst, an der Basis wenig :1usgeschnitl en. 

Die Species, \I eiche mit der von Bor 11ema11 n (1. c. Taf. 3, 

Fig. 9) abgebildeten und für die Jugendform vielleicht von R. Bey­
richi angesehenen Form übereinstimmt, findet sich selten bei Niede1·­
kaufunge11. 

8. R. lnornata d'Orb. (1. c. pag. 102, Taf. 4, Fig. 25, 26.) 
Selu· selten bei Luithorst, Astrupp und Bünde, nicht selten bei 

Klein-F1·eden. Die Schale ist bald mehr , bald weniger deutlich 

gekielt, selbst bisweilen mit einem rudimentä1·en Flügelsaum ver-

. sehen. - Auch im Septarienlhou, viel häutiger aber und ve1·breite­
te1· in miocänen Schichten. 

9. R. slmilis d"Orb. (1. c. pag. 98, Taf. 4, Fig. 14, 15.) Von 
dieser vorwiegend miocäneu Species komnu·n, so wie im Septarien­
thone, auch im Oberoligocän von Bünde seb1· seltene Exemplare mit 

schmalem Flügelsaume vor. 

10. R. interme.U,a d'Orb. (1. c. pag. 104, Taf. ä, Fig. 3, 4.) 
Auch diese miocäne Art erscheint uur sehr selten im Sande von 

Astrupp. 

11. R. priu.ceps n. sp. (Taf. ä, Fig. 3.) Aus dem oberoligo­

cäueo Sande vom Doberge bei Bünde liegt mir nur ein sehr grosses 
vollständiges Exempla1· vor, das von jenen aus dem Septarieuthone 
von Calbe an de1· Saale um· dui·ch dickern, i·ippenartig vorragende 

Nathsti-eifen abweicht. Das Gehäuse ist breit - oval oder fast 
kreis1·und , sta1·k seitlich zusammengedrückt, mit schmalem l!'lügel­

:;aume. 8-9 mässig gebogene Kammern , welche durch ziem­

lich 11tarke Nathl'ippchen gesondert werden und im Cenlrum des Ge­

windes zusammenstossen, ohne eine Nabelscheibe zu bilden. Bis­
weilen sind sie daselbst in einige g1·obe unregelmässige Köl'llet' ze1·­

scbnille11. Die Septalfläche der letzten Kamme1· ist schmal-lancett­

förmig, seitlich von einer kantigen Leiste eingesäumt, kaum gewölbt. 

Die kleine Mündungsspalte gestrahlt, die Schalenobertläche glatt 
' glanzlos. 

12. B. lnslgnls 11. sp. (Taf. ä, Fig. 4.) Gross, kreisförmig• 

mässig gewölbt, mit ununterbrochenem dickem Randkiele und acht 

ebenen schief-dreieckigen Kammern, die äusseriich du1·ch gebogene 
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Näthe gesondert sind, welche bald als blosse erhabene Linien, bald 
rippenartig vo1 treten. Die Septaltläche der lelzten Kammer lanzett­
förmig, flach, von dicken Seitenleisten eingefasst. Die Mündung 
eine lange, enge Spalte, die sich nur am untern Ende plötzlich 
etwas erweitert. Keine deutliche Nabelscheibe. Der Centralpnnkt 
der Spira sehr exce~trisch. 

Sehr selten in Gesellschaft der vorigen Species. 
Im Sande von Luithorst fand ich noch zwei Exemplare einer 

ziemlich grossen. nicht sehr scharf gekielten Art mit keiner oder 
undeutlicher Nabelscheibe, deren Bestimmung bis zur Auf6ndung 
reicheren Mah•riales aufgeschoben werden muss. 

':. Polymorphinidea. 

Polymorphina li'O r b. 

oc) Globnllna d'O r h. 

1. GI. glbba d'Orb. (1. c. pag. 227, Tar. 13, Fig. 13, 14.) 
Selten im Ahnegraben bei Cassel, in den Sternberger Kuchen und 
hPi Astrnpp. Auch im Septarien thone; viel verbreiteter aber in mio­
cänen und plioränen Schichten und lebend. 

2. GI. lntlata R s s. (Zeitschr. d. deutsch. geol. GE's. 181) f. 1. 
pag. 81, Taf. 6, Fig. 4ä.) SPhr selten im Ahnegrabf'n bei Cassel, 
bei Freden. Bünde und Bodenburg zwischen Seesen und Hildesheim. 
Gewöhnlich weniger kugelig, als die· Exemplare aus dem Septarien­
thone. 

3. GI. ae11ualls d'O r b. (1. c. pag. 227, Taf. 13, Fig. 11, 12.) 
Vorwif•gend miocän, doch auch im Seplarienthone und im oheroli­
goränen Sande des Ahnegrabens bei Cassel nnd bei Oiekholzen. 

4, GI. minnta R ö m. (Re u s s, Oenkschr. der kais. Akad. der 
Wissensch. J. pag. 377, Taf. 48, Fig. 8.) Selten im Ahnegrahen 
bei Cassel und miocän und pliocän. 

ä. GI. Römerl R s s. (Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. 
Bd. 18 , pag. 24ä , Taf, ä , Fig. 63 .) Selten im Ahnegraben bei 
Luithorst und Bünde. Je nach dem Grade des Hervortret1ms der 
mittleren Kammer von sehr wechselnder Gestalt. Auch an Exem­
plaren mit röhrig verzweigter Mündung (Aulostomellenformen) fehlt 
es nicht. - Auch im Septarienthone. 
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6. GI. ampleeteH R s s. (Zeitschr. d. deutsch. geol. Ges. 18ä 1. 
f. pag. 81, Taf. 6, Fig, 44.) Sel1r selten. Auch bei Bünde und im 
Septarieuthone. 

7. GI. amygdalold~s R s s. (Zeitschr. d. deutsch. geol. Ges. f 8ä t. 
1. pag. 82, Taf. 6, Fig. 47.) Eine Species des St'ptarienthones, 
die sehr selten auch bei Hohenkirchen und Klein-Freden vorkömmt. 

8. GI. aeuta Röm. (Reu-ss, Sitzungsher. d. kais. Akad. d. 
Wissensch. pag. 24ä, Taf. 6, Fig. 62.) Sehr selten im Alinegraben, 
bei Hohenkirchen, Freden, Luithol'st und Bündll. Auch im Septarien­
tbone und pliocän. 

9. GI. inaequalls R s s. (Denkschr. d. kais. Akad. d. Wi!!sensch. 
1. pag. 377 , Taf. 48 , Fig. 9). Sehl' selten im Alwegraben bei 
Cassel. Auch miocän und pliocän. 

10. GI. dlsereta Rss. (Taf. 3, Fig. 3) (Oenkschr. d. kais. 
Akad. d. Wissensch. 1. pag. 378, Taf. 48, Fig. tO.) Sehr selten bei 
Hohenkircht>n, Klein-Freden un.1 Luithorst. Bisw~ilen ist das Ge­
häuse etwas mehr in die Länge gezogen, als an den typischen mio­
cänen Formen. 

11. GI. guttula R ss. (Zeitschr. d. deutsch. geol. Ge~. 1851. 1. 
pag. 82, Taf. 6, Fig. 46.) Sehr seilen im Ahuegrabeu, bei Freden 
und Bünde. Auch im Seplarienthone. 

12. GI. rugosa d'Orb.? (1. c. pag. 229, Taf. 13, Fig. 19, 20.) 
Eioe miocäne Art, die sehr selten auch im Ahnegraben uud bei 
Hohenkirchen vorzukommen scheint. Doch ist die Bestimmung noch 
etwas zweifelhaft. 

ß) Guttulina. d'Orb. 

1. G. turglda R s s. (Silzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. 
Bd. 18, pag. 246, Taf. 6, Fig. 66.) Nicht selten bei Klein-Freden, 
sehr selten im Ahnegraben, bei Luithorst und Bünde. Auch im Sep­
larienthoue. Auch dillse Species bildet Munsfrosiläten mit röhrig­
verzweigter Mündung. 

2. G. ddormata R s s. (1. c. pag. 24ä, Taf. 6, Fig. 64.) Sie 
untel'liegt in der Grösse und Gestalt der Kammern uqd in der Rich­
tung der Nälhe mancher Abwech.'lluug. Stihr selten im Almegraben, 
bei Klein-Freden und Bünde. 

3. G; obtusa Boruem. (Bornemann l. c. pag. 42, Taf. 7, 

Fig. 2; G. globosa Borne m. 1. c. pag. 42, · Taf. 7, Fig. 1.) Sehr 
selten im Ahnegraben und bei Runde. Auch im Seplarie11thon1·. 
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4. &. rotHdata Bornem. (Taf.3, Fig.4.) (Bornemann 1. c. 
pag. 42. Taf. 7, Fig. 3.) Auch diese Species des St>ptarienthones 
kömmt, wiewohl sehr selten, im Sande von Luithorst vor. 

ä. &. dlmorpha Bornem. (Domemann 1. c. pag. 41, Taf. 6, 
Fig. ä; G. incurva.Born. 1. c. pag. 41, Taf. 6, Fig. 6.) Sehr 
selten im Ahnegraben Lei Casse). Häufiger im Septarienthone. 
Offenbar sind beide nur verschiedene AltPrs- und Entwickelungs­
znstände derselben gleich anderen Polymorphina -Arten sehr ver­
äuderlichen Species. 

6. G. sororla R s s. (SitznngsbPr. d. kais. Akad. d. Wissensch. 
Bd. 48, pag. !J7, Taf. 7, Fig. 72-74). Eine vorwif'gend mittel­
oligocäne Species, die jedoch anch im Crag \"On Antwerpen wieder­
kehrt. Selten findet sie sich im Sarule von Hiirleshauqen. 

7. G. simllls Rss. (Polymorphina similis Rss. 1. c. pag. 249, 
'l'af. 7, Fig. 79.) Sehr selten im Ahnegraben, bei Harleshausen, 
Freden, Bodenburg und ßiinde. 

8. G. ovnlnm R s s. ( Polymorphina ovulum R s s. 1. c. pag. 2ä0, 
Taf. 8, Fig. 83.) Sehr selten im Ahnegrabeo und bei Bünde. 

9. G. linderl Rss. (Polymorphina Münsteri Reuss 1. c. 
pag. 249, Taf. 8, Fig. 80.) Ebenfalls sehr vereinzelt im Ahne­
graben und bei Luithorst. 

10. G. snbdepressa v. M. (Polymorphina subdepressa Re u s s 
1. c. pag. 249, Taf. 7, Fig. 79.) Im Ahm•g„aben, bei Freden, Luir­
borst und Bünde. 

11. G. crassaRöm.(Polymorphina crassaReuss ). c.pag. 2ä0, 
Taf. 8, l<"ig. 82.) Im Ahnegrabeo. Sie ist von der vorigen kaum ver­
sehieden .. 

12. G. deplanata R s s. (Sit.zungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. 
Bd. 18, pag. 246, .Taf. 6, Fig. 67.) Sehr sdten i·n Ahnegraben bei 
Cassel und bei Klein - Freden und sehr veränderlich in Gestalt und 
Grössc der Kammern. Gewöhnlich ist das Gehäu~e breiter und 
weniger zusammengedrückt, als es die Abbildung d~rstellt. Auch 
sind die Näthe der letzten zwei Kammt>rn gewöhnlich weniger steil 
geneigt. Auf der einen Seite des Gehäuses tritt in der Mitte nur 
eine Kammer io weiter Ausdehnung hervor, gleichwie bei Globulina 
discreta, während auf der andern Seite nehen der Mittelkammer 
rechts ode1· links oder beiderseits noch ein schmales Segment einer 
andern Kammer zum Vorschein kömmt. 
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13. G. problema d'Orb. (Taf. ö, Fig. ö.) (d'Orhigny 1. c. 
pag. 224, Taf. 12, Fig. 23-28; G. austriaca d'O r b. 1. c. pag. 223, 
Taf.12, Fig. 23-2ö.) Eine der verbreitetsten Arten. Wir finden sie 
mehr wemgf'r häufig im Ahnegraben, bei ~iederkaufungen, Harles­
hausen, Hohenkirchen, Klein-Freden, Luithorst, Crefeld, Stern­
bf'rg, BiindP. Sie steil!'t iiberdieq bis in den Septarienthon hinab, 
während sie llnder~i:>its durch die miocänen und pliocänen Schichten 
bis in die jetzi1?e Schöpföng heraufreicht. Sie ist aber zugleich eine 
der veränderlirhslim Species, indem sich das Gehäuse bald mehr 
Vf'rkiirzt, bald verlängert, und in letzterem Falle gewöhnlich auch 
am obern Ende mehr zuspitzt; indem die Kammern bald gewölbter 
hervortreten, bald sich verflachen und durch seichtere Näthe geson­
dert werden. Auf diese .Weise vrrmag man leicht eine znsammen­
hänl?ende J<'ormenreihe zusammenzustellen, die alle Übergangsstufen 
von G. problema 7.11 G. austriaca darbietet. Man sieht sich dadurch 
f?Pnöthigt, beide Species zn vereinigen. - eine Nöthignnl!', die ich 
srhon friiher anderwärts aniredeutet habe (Rens s )es foraminiferes 
du Cral.?' d'Anver!I, exfrait des bulletins de l'Academie roy. de Bel­
giqnP, 2d• Ser. Tome 1ä, Nr. 1, ·pag. 17.) Typische Formen sind 
sogar weit seltenl'r, als die mannigfachen Überl?angsglieder. Bald 
ist das Gehäuse gerlrängter, mit abgestufztem unteren EndP. bald 
mehr ansPinander gezogPn und dann sind oft mehr als fiinf Kammern 
!lusserlich sichtbar und die älterPn Kammern bilden am untern Ende 
eine zapfenartige Hervorragung. Bald ist eine Seitenfläche des Ge­
häuses mehr abgeplattet und der Quergchnitt desselben dreiseitig; 
bald wölben sich dagel?Pn beide in 11ehr wechselndem Grade hervor. 
Daher dürfte viellPicht G. 1·obusta R s s. (Taf. 3, Fil?. ö-7)(Sitzungs­
ber. d. k:iis. Ak:td. d. Wissensch. Bd. 18, pag. 246, Taf. 6, Fig. 6ö) 
und seihst G. insignis Rs11. (1. c. pa!!'· 248, Taf. 7, Fig, 74. 7ö) 
in den Formenkreis von G. problema mit einzubeziehen sein. Diese 
Formen, denen man im Ahnegraben, bei Niederkaufunl{en, Hohen­
kirr.hPn und Fred~n begegnet, mögen dadnrch entstehen, dass diP 
Kammiwn mr.hr in PinP Ehene zusammenrücken, so dass sie anf kei­
nl'r Seite auffallend hervortreten. Sie sind durch vielfache Zwischen-
ormen mit den übrigen verbunden. 

Selbst G. cornmunis d'O r b. (1. c. pag. 224, Taf. i 3, Fig. 6 
his 8) kann man sich versucht fühlen, hieher zu ziehen, da es nicht 
an Formen mangelt, die den Übergang zu derselben vermitteln, 
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Man beobachtet dergleichen im Ahnegraben, bei Sternberg, Astrupp 

u. s. w. 
14. G. semiplana R s s. (Zeitschr. d. deutsch. geol. Gesellsch. 

1851. 1. pag. 82, Taf. 6 , Fig. 48.) Ebenfalls eine Art, die 
einerseits bis in den Septarienthon, andererseits durch die miocänen 
s·chichten bis in die pliocänen reicht. In dem Oberoligocän habe ich 

sie mit Ausnahme von Crefeld und Astrupp überall, zum Theile in 

ziemlich grosser lndividuenzahl gefunden. Sie ähuelt manchen Über­
gangsformen der G. problema sehr , unterscheidet sich aber durch 
ihren geringen Formenwechsel, durch die stets viel kleineren Dimen­

sionen und die stärkere Zuspitzung im obern Theile des viel zar­

teren Gehäuses. 

"I) Polymorphina d'O r b. 

1. P. lanceolata Re u s s (Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. 
Bd. 48, pag. !>8, Taf. 7!>-84). Sehr selten bei Niederkaufungen, 

Harleshausen, Sternberg und Bünde. Häufiger im Septarienthone 
und im Crag von Antwerpen. 

2. P. obseora Röm. (Taf. 3, Fig. 8, 9, 10.) (Römer in 
Leonhard und Bronn"s Jahrb. 1838. pag. 38!>, Taf. 3, Fig. 13; 
P. teretiuscula R ö m. 1. c. pag. 38!>, Taf. 3, Fig. 24; P. campa­
nulata R ö m. 1. c. pag. 38!>, Taf. 3, Fig. 22.) Verlängert spindel­
förmig oder in der gesammten Länge beinahe gleichbreit, mit wenig 

gebogenen abgerundeten Seitenräudern , an beiden Enden stumpf 

zugespitzt, am unteren gewöhnlich beinahe gerundet, in sehr wech­

selndem Grade, aber nie stark zusammengedrückt, im Querschnitte 
sehr breit-elliptisch. Jederseits 3-4 rl'gelmässig alternirende Kam­

mern mit sehr undeutlichen, beinahe nur durchscheinenden, wenig 

gebogenen und geneigten Näthen. Die Mündung gestrahlt. 

Die oben genannten drei Species unterscheiden sich nur durch 

den verschiedenen Grad der Compression und die Form des Gehäu­
ses, - beide sehr veränderliche Kennzeichen. Sie werden durch 

zahlreiche Mittelformen verknüpft. Bisweilen sitzt eine Kammer mit 
sehr wenig schräger, fast horizontaler Nath mützenförmig auf den 
andern zweizeilig angeordneten Kammern. Solche Abnormitäten 

sind bei Polymorphinen überhaupt häufig und offenbar sind die von 
Bornemann (1. c. pag. 40, 41, Taf. 6, Fig. 4-6) beschriebenen 

und abgebildeten und zu selbstständigen Arten erhobenen Guttulina 
(Reuss.) 4 
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fracta, 1-pha und dimoincurva solche monströse Bildungen, viel­
leicht von G. rotundata Borne m. - Von P. lingua und cylin­
droides R ö m. unterscheidet sich P. ohscura sehr leicht durch die 
sehr wenig schiefen , beinahe queren Näthe. Sie wird nur sehr 
selten gefunden im Ahnegrahen bei Cassel, bei Niederkaufungen, 
Hohenkirchen und Klein-Freden. 

3. p, cylindroides Röm. (Reuss 1. c. Bd.18, pag. 249, Taf.8, 
Fig. 78.) Sehr selten im Ahnegraben bei Cassel, bei Klein-Freden 
und im Sternberger Gestein. 

4. P. lingua R ö m. (Re u s s 1. c. pag, 248, Taf. 7, Fig. 77.) 
Sie ist sehr ähnlich der P. acuta d 'Orb. (1. c. pag. 234, Taf. 13, 
Fig. 4, !) ; Taf. 14, Fig. ö-7) und vielleicht mit ihr identisch. Nicht 
selten bei Luithorst, sehr selten im Ahnegraben, bei Freden, Astrupp 

und Bünde. 
ö. P. amygdaloides Rss. (1. c. Bd. 18, pag. 2ö0, Taf. 8, 

Fig. 84.) Sehr selten im AhnPgrahen, bei Klein-Freden 1ind Astrupp. 
6. P. Philippii R s s. (1. c. Bd. 18, pag. 248, Taf. 7, Fig. 76.) 

Sehr selten bei Klein-Freden und Luithorst. 
7. p, anceps Phil. (Taf. 3, Fig. 11, 12, Taf. 4, Fig. 1-3.) 

(Reuss 1. c. pag. 246, Taf. 6, Fig. 68; Taf. 7, Fig. 69; P. regu­
laris Phil. Reuss 1. c. Bd.18, pag. 247, Taf. 7, Fig. 70-73.) 
Wiederholte Untersuchungen haben mich zu der Überzeugung ge­
führt , dass beide von Phi 1 i p pi aufgestellten Arten trotz der auf­
fallenden Verschiedenheit der extremen Formen in eine Art vereinigt 
werden müssen, denn dieselben ~erden durch zahlreiche ver­
mittelnde Zwischenformen mit einander verknüpft. In den wesent­
lichen Charakteren stimmen sie überein, nur die unwesentlichen 
sind mannigfachem Wechsel unterworfen. Wäh1·end bei P. anceps 
das Gehäuse eiförmig-dreiseitig ist und seine grösste Breite unweit 
des untern Endes besitzt , verlängert es sich allmählich und geht 
durch eine Menge von Mittelformen bis in das Breit-lanzettliche über, 
indem die älteren Kammern von den jüngeren nach unten hin weni­
ger umfasst werden und diese daher immer mehr aus jenen hervor­
treten. Über die Mitte des Gehäuses läuft stets ein Längskiel, der 
aber in sehr verschiedenem Grade sich bemerkbar macht. Bei den 
typischen Exemplaren von P. anceps macht er sich nur sehr wenig 
geltend; bei P. regularis, besonders bei grossen Exemplaren, bei 
denen die Zahl der Kammern jederseits bisweilen bis auf acht steigt, 
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fällt er dagegen -sehr in die Augen. Dann erscheint das Gehäuse, 

besonders im untern Theile, stark verbogen. Eine solche Verbie­
gung ist aber, wenn gleich in geringerem Grade, stets vorhanden, 

denn der untere Rand des Gehäuses bildet immer eine S-förmig 
gebogene Linie. Dieselbe entsteht dadurch, dass die Schale neben 

dem Mittelkiele furchenartig eingedrückt ist, die Furchen beider 
Flächen sich aber nicht entsprechen. Auf der einen Seite liegt näm­

lich die Furche rechts, auf der andern dagegen links vom Mittel­
kiele. Diese Eigenthümlichkeit beobachtet man aber nicht nur bei 
P. regularis, sondern auch bei P. anceps, nur dass sie, und mithin 
auch der Längskiel, in höherem Grade hervortritt. Übrigens ist die 

Tiefe der Näthe demselben Wechsel unterworfen, wie die Gestalt 
des Gehäuses. 

Die Species gehört unter die verbreitetsten und am meisten 
charakteristischen Formen der oberoligocänen Schichten. SiP. findet 
sich häufig im Ahnegraben, bei Niederkaufungen, Freden, Luithorst, 

Crefeld und Bünde, selten bei Harleshausen und Sternberg. Gewöhn­

lich findet man beide Formen vereinigt; nur bei Crefeld ist auffallen­
der Weise beinahe ausschliesslich die P. regularis, bei Bünde 

dagegen die P. anceps beobachtet worden. 
8. P. ovata d'Orb. (1. c. pag. 233, Taf. 13, Fig. 1-3.) Diese 

miocäne Art ist sehr selten bei Luithorst vorgekommen. 
Virgulina d·o r b. 
1. V. Schreibersana C z ii. (C zi z e k in Haiding e r's gesamm. 

naturwiss. Abband!. II. pag. 147, Taf. 13, Fig. 18-21.) Sehr 

selten im Ahnegraben , bei Niederkaufungen , Astrupp und Bünde; 

viel häufiger aber miocän und pliocän. 
Uvigerina d'O r b. 
1. lJ. pygmaea d'O r b. (1. c. pag.190, Taf.11, Fig. 25, 26.) Diese 

Species, die noch häufig in den heutigen Mee1·en lebt und ebenfalls 
in Menge fossil in miocänen und pliocänen Ablagerungen auftritt, er­

scheint nur sehr selten im Septarienthone und in dem oberoligocänen 

Sande von Bünde, an letzterem Orte in einer sehr kurzen, gedräng­
ten Form mit scharf hervortretenden Längsrippchen. 

Sphaeroidina d'O r b. 

1. Sph. anstriaca d'O r b. (Re u s s, Denkschr. d. kais. Akad. d. 
Wissensch. 1. pag. 387, Taf. 51, Fig. 3-19.) Miocän; nur sehr 

selten im Ahnegraben bei Cassel. 
4* 
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2. Sph. varlahllis R s s. (Zeitschr. d. deutsch. geol. Gesellsch, 
1851. 1. pag. 88, Taf. 7, Fig. 61-64.) Vorwiegend im Septarien­

thone; nur sehr selten bei Luitborst und am Doberg bei Bünde. 

S. Cryptostegia. 

Allomorphina R s s. 

1. !. sp. Im Abnegraben bei Cassel ist mir nur ein hieher 
gehöriger, nicht näher bestimmbarer Steinkern vorgekommen. 

9. Te:11ti"laridea. 

Textilaria. De fr. 

1. T. Bronnlana d'O r b. (1. c. pag. 244, Taf. 14, Fig. 20-22.) 
Sehr selten im Ahnegraben , bei Luithorst und B ünde; häufiger 
miocän. 

2. T. carin11ta d ·o r b. (1. c. pag. 247, Taf. 14, Fig. 32-34.) 
Häufig lebend und in miocänen und pliocänen Ablagerungen weit 
verbreitet; sehr selten im Septarienthone. Eben so wird sie bei 
Freden und Astrupp sehr vereinzelt, bei Luithorst nicht selten, am 

Doberg bei Bünde sogar häu6g gefunden. 
Die Species dürfte jedoch, wie aus der Vergleichung sehr 

zahlreicher Exemplare hervorgeht, von der T. lacera Rss. aus dem 
Septarienthone (Re u s s in d. Zeitschr. d. deutsch. geol. Gesellsch, 

1851. pag. 84, Taf. 6, Fig. ö2, ö3) nicht wesentlich verschieden 
sein, von welcher T. attenuata R s s, nur eine schmälere und schmal 
geflügelte Form darstellt. Diese kömmt auch bei Bünde häufig vor, 

ja häufiger als die breitere und breit geflügelte Form. Manche 
Exemplare werden sehr lang und ähneln dann der 1'. praelonga 
R s s. aus der obern Kreide. 

T. carinata besitzt daher nicht nur eine sehr bedeutende hori„ 
z ontale, sondern auch eine eben solche verticale Verbreitung, indem 
sie bis in die mitteloligocänen Schichten hinabreicht, In den uoter­
oligocänen Gebilden konnte ich sie dagegen noch nicht auffinden, 

3. T. lahiata R s s.? (Re u s s 1. c. Bd. 42, pag. 362, Taf. 2, 
Fig. 17.) Ich fand nur ein Exemplar im Sande des Ahnegrabens bei 

Cassel , dessen Bestimmung jedoch nicht vollkommen sicher. Die 
Species wurde zuerst im Crag von Antwerpen wahrgenommen. 
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4. T. graeills Röm. (Leonh. u. Bronn's Jahrb. 1838. 
pag. 384. Taf. 3, fig. 14.) Sehr selten bei Luithorst. 

5. T. Mayeriana d'Orb. (1. c. pag. 245, Taf. 14, Fig. 26-28.) 
Miocän; sehr selten bei Astrupp. 

6. T. snbangnlaris R ö m. (L eo n h. u. Bronn 's Jahrb. 1838. 
pag. 384 , Taf. 3 , Fig. 16.) Sehr selten im Ahne graben und bei 

Bünde. 

1 o. Botalidea. 

Rotalia L am. 

1. R. Dntemplel d'Orb. (1. c. pag. 1ä7, Taf. 8. Fig. 19-21.) 
Miocän, steigt selten bis in den Septarienthon hinab. Kleine Schalen 
kommen auch im Sande von Luithorst und Astrupp vor; jedoch ist 
die Bestimmung nicht über jeden Zweifel erhaben. 

2. R. Römeri Rss. (1. c. Bd. 18, pag. 240, Taf. 4, Fig. 52.) 
Wurde bisher ausschliesslich in den oberoligocänen Gebilden ange­
troffen. Sie findet sich häufig bei Klein-Freden, Luithorst, Diek­
holzen, Bodenburg, vorzüglich aber bei Bünde; selten im Ahne­
graben bei Cassel und bei Astrupp, sehr selten bei Niederkaufun­
gen , Harleshausen , Hohenkirchen und Sternberg. Sie ist übrigens 
in der Grösse und Zahl der Kammern des letzten Umganges, in der 
Deutlichkeit der Nathlinien, so wie in der Wölbung der Spiralseite 
des Gehäuses, die mitunter ganz flach und eben erscheint, in ande­
ren Fällen aber sich in der Mitte mehr oder wenigl:'r über die letzte 
Windung emporwölbt, sehr veränderlich. 

3. R. nmbonata Rss. (Zeitschr. d. deutsch. geol. Gesellsch. 
1851. 1. pag, 7ä, Taf. 5, Fig. 35.) Eine Species des Septarieo­
thones, welche ausnahmsweise auch in dem Steruberger Gesteine 
angetroffen wird. 

4. R. propingua Rss. (1. c. Bd. 18, pag. 241, Taf. 4, Fig. 53.) 
Sehr selten im Ahnegraben und bei Klein-Freden. 

5. R. l.alembergensis d'O r b. (1. c. pag. 1ö 1, Taf. 7, Fig. 19 
bis 21.) Sehr selten im Ahnegrahen bei Cassel: viel häufiger miocän 
und pliocän. 

6. R. Boueana d'O rb. (1. c. pag. 1ä2, Taf. 7, Fig. 25-29.) 
Vorwiegend miocän und in den heutigen Meeren lebend. Sehr selten 
auch im Septarienthone, so wie in den oberoligocänen Schichten deii 
Abnegfabens und voo Luithorst. 
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7. B. Bronlngarti d'Orb. (1. c. pag. fä8, Taf. 8, Fig. 22-24.) 
Sehr selten im Ahnegraben bei Cassel; häufiger miocän und plio­
cän. Lebt auch noch in den heutigen Meeren. 

8. R. Daneri d'Orb. (1. c. pag. ·rn1, Taf. 7, Fig. 22-24.) 
Vorwiegend miocän , sehr selten bei Luithorst, Sternberg und 
Bünde. 

9. R. troehns v. M. (Reuss 1. c. Bd. 18, pag. 242, Taf. ö, 
Fig. ää.) Sehr selten im Ahnegraben bei Cassel und bei Boden­

burg zwischen Seesen und Hildesheim. 
10. R. stellata Rss. (1. c. Bd. 18, pag. 242, Taf. ä, Fig. ä4.) 

Sehr selten im Sande von Luithorst. 

11. R. sp. Bei Bodenburg zwischen Seesen und Hildesheim 

finden sich sehr seltene Exemplare einer Rotalia, die der R. Dutem­
plei d'Orb. verwandt ist, bald mit flacher, bald mit gleichmässig con­
vexer Spiralseite. Die Schall'n sind jedoch zu wenig gut erhalten, 

um eine genauere Bestimmung zu gestatten. 
Auch bei Bünde habe ich eine Rotalia-Art beobachtet, die ich 

nicht wage näher zu bestimmen. Die sehr niedergedrückte scharf­

randige Schale zeigt drei deutliche, gleichmässig zunehmende Win­
dungen, an deren letzter man acht Kammern zählt, welche auf der 
Spiralseite bogenförmig, auf der in der Mitte deprimirten Nabel­

seite gerade und dreieckig sind. Sie sind beiderseits schwach 
gewölbt und durch deutliche Nathfurchen gesondert. Die eine kurze 

Spalte darstellende Mündung liegt am Rande der letzten Kammer 
unterhalb des peripherischen Randkieles. - Die Species stimmt mit 
keiner der bekannten Species überein; da aber nur ein Exemplar 

vorliegt, lässt sich nicht entscheiden, ob die sta1·ke Depression des 

Gehäuses nic~t etwa zufällig sei. 

Asterigerina d'O r b. 

1. !. planorbis d'O r b. (1. c. pag. 20!>, Taf. 11, Fig. i-3.) 
Eine miocäne Species, die nur ausnahmsweise und sehr vereinzelt 
im Ahnegraben bei Cassel, bei Astrupp und Bünde auftritt. Eben so 
taucht sie im Septarienthone uur als grosse Seltenheit auf. 

Rosalina d'O r b. 

«) Rosalina d'O r b. 

1. R. obtnsa d'Orb. (1. c. pag. 179, Taf. 11, Fig. 4-6.) Sehr 
vereinzelt.im Ahnegraben bei Cassel; häufiger in miocänen Schichten .. 
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2. R. osnabrugensis v. M. sp. (Re u s s 1. c. Bd. 18, pag. 243, 
Taf. ö, Fig. ö8.) Wurde bisher nur beiAstrupp selten aufgefunden. 

ß) A.nomalina d'Orb . 
• 
1. A. tenuissima Rss. (1. c. Bd. 18, pag. 244, Taf. Ö, Fig. 60.) 

Sehr selten im Ahnegraben bei Cassel. 
2. A. subaequalls Rss. (1. c. Bd.18, pag. 244, Taf. ö, Fig. ö9.) 

Sehr selten am Doberge bei Bünde. Wurde zuerst im Septarien­
thone von Hühnerfelde bei Minden gefunden. 

Truncatulina d'O r b. 

1. Tr. communls R ö m. (Re u s s 1. c. Bd. 18, pag. 242, Taf. ö, 
Fig. ö6.) Selten im Ahnegraben bei Cassel, bei Harleshausen, Fre­
den, Luithorst, Diekholzen, Bodenburg, Astrupp und Büude. 

2. Tr. lobatula d'Orb. (1. c: pag. 168, Taf. 9, Fig. 18-23.) 
Gleichwie im Septarienthone sehr selten im Ahnegrabe11, bei Diek­
holzen und bei Bünde. Weit häufiger miocän, pliocän und lebend. 

3. Tr. tenella n. sp. (Taf. ä, Fig. 6.) Diese sehr kleine und 
zarte kreisrunde Species ähnelt seht· der Tr. Boueana d'O r b., 
unterscheidet sich aber schon bei flüchtiger Betrachtung durch die 
grosse Anzahl (12) der sehr schmalen, schwach gebogenen Kam­
mern , von denen nur die letzten durch sehr schmale und seichte 
Furchen geschieden sind, so wie durch den viel schmäleren letzten 
Umgang. Die inneren Windungen sind daher auf der Spiralseite in 
weiterem Umfange sichtbar. Die Nabelseite ist gleichmässig und 
flach gewölbt, der Nabel durch eine sehr kleine, glasig glänzende 
Scheibe geschlossen. Die Spiralseite des an der Periphe1·ie scharf­
randigen Gehäuses ist eben oder nur sehr wenig gewölbt, nicht 
concav, wie bei Tr. Boueana. Die Schalenoberfläche ist sehr fein 
punktirt. Durchmesser: 0·48 Millim. Ist bisher nur sehr selten am 
Doberg bei Bünde vorgekommen. 

Globigerina d'Orh. 

1. GI. triloba R s s. (Denkschr. der kais. Akad. d. Wissensch. 1. 
p ag. 37 4, Taf. 4 7, Fig. 11.) Diese in miocänen und pliocänen Ab­
lagerungen weit verbreitete und auch noch in den jetzigen Meeren 
lebende Species ist nur selten im Ahnegraben und bei Astrupp auf­
gefunden worden. Eben so ist sie im St>ptarienthone eine Seltenheit. 
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11. PolyatomelUdea. 

Polystomella d'O r h. 

1. P. snbnodosa v. M. sp. (Reuss 1. c. Bd. 18, pag. .240, 
Taf. 4, Fig. !H.) Die verbreitetste und am meisten charakteristische 
Foraminifere der Casseler Schichten, in denen sie nirgend fehlt. 
An den meisten Orten, z. B. bei Bünde, Crefeld, Luithorst, Diek­
holzen, Freden liegt sie darin in sehr grosser Meng.e. Sie wechselt 
in der Grösse sehr. An manchen Localitäten, wie bei Niederkaufun­
gen, Harleshausen, besonders aber bei Bodenburg findet man durcli­
gehends sehr kleine Exemplare. Nicht weniger wandelbar sind die 
anderen Charaktere. Bisweilen fehlt der Randkiel und die Peripherie 
des Gehäuses ist einfach winkelig oder selbst stumpfwinkelig. Der 
Kiel wird an grösseren Individuen durch die Nathfurchen der letzten 
Kammern gewöhnlich gelappt; in anderen Fällen bildet er dagegen 
einen ununterbrochenen Kreisbogen. An manchen Exemplaren er­
strecken sich von der Nabelscheibe feine glatte Rippchen in den 
Nathfurchen bis über die Hälfte derselben hinaus, während an andern 
die Nathfu

1

rchen selbst sehr schmal oder selbst undeutlich werden. 
Auch an abnorm verbogenen Exemplaren fehlt es nicht. 

2. P. discrepans n. sp. (Taf. 4, Fig. 7.) Unter den Exemplaren 
der vorigen Species fand ich bei Harleshausen und bei Diekholzen 
einzelne, die sich sehr wesentlich davon unterscheiden. Sie '.isind 
beinahe kreisrund (0·86 Millim. gross ), zusammengedrückt, mit 
gerundetem Hiick1 n und beinahe ebenen Seitenflächen, ohne Nabel 
oder Nahelscireibe. 13-14 sehr schmale, gegen den Rücken hin 
stark gl:'bogene Kammern, deren erste nur undeutlich, die jüngeren 
durch schmale liiR-are Nälhe, die letzten 3-4 durch stärker ver­
tiefte Furchen ge~thieden werden , so dass diese Kammern seihst 
wulstförmig vortreten. In den Nathfurchen bemerkt man nicht immer 
deutlich eine Reihe feiner Grübchen. Die Septalßäche der letzten 
Kammer ist niedrig-herzförmig, gewölbt, ohne sichtbare Mündungen. 

In der Gesammtphysiognomie hat die Species Ähnlichkeit mit 
P. Listeri d'O r b. (1. c. pag. 128, Taf. 6, Fig. 19-22), unter­
scheidet sich jedoch davon genügend. 

3. P. minnta n. sp. (Taf. 4, Fig. 6.) Klein (0·4ä-O·ä Millim.), 
rund, wenig zusammengedrückt, mit sehr stumpfwinkeligem Rücken, 
ohue Niibt!l und Nabelscheibe. Zehn schmalt>, sehr wenig gebogeue 
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Kammern mit schwach vertieften linearen Näthen und sehr kleinen, 

wenig zahlreichen, punktförmigen Nathgrübchen. Die Septalfläche 

halbmondförmig, breiter als hoch, ohne sichtbare Mündungen. 
Ebenfalls sehr selten bei Harleshausen und bei Diekholzen, häu­

figer bei Bodenburg. 

Nonionina d'O r b. 

1. N. Soldanii d'O r b. (1. c. pag. 109, Tar. I>, Fig. iä-16.) 
Sehr selten und klein im Ahnegraben bei Cassel, bei Luithorst und 
Astrupp. Eben so selten im Septarienthone. Weit häu6ger, ver­

breiteter und grösset• in miocänen Gebilden. Lebt auch noch in den 
heutigen Meeren. 

2. N. punctata d"Orb. (!. c. pag. 111, Taf. ä, Fig. 21, 22.) 

Ebenfalls eine miocäne Species, die nur sehr vereinzelt bei Freden, 
Luithorst, Diekholzen und Bünde vorkömmt. 

3. N. granosa d'Orb. (1. c. pag. 110, Taf. ä, Fiir. 19, 20.) 
Sehr selten im Ahnegraben bei Cassel, mit 9-10 schmälereu Kam­

mern. Aber auch die weit häufigeren miocänen Ext>mplare aus dem 
Wiener Becken zeigen oft nicht blos acht Kammern, wie 0 r b i g n y 
angibt, sondern dieselbe höhere Kammerzahl. 

4. N. tuberculata d'O r b.? (1. c. pag. 108, Taf. ä, Fig. 13, 14.) 

Se~r selten bei Astrupp, aber nicht vollkommen sicher bestimmt. 
Viel häufiger miocän. 

ä. N. Boueanu. d'O r b. (1. c. pag. 108, Taf. ä, Fig. 11, 12. -
N. communis d'O r b. 1. c. pag. 108., .'faf. ä, Fig. 7, ~.) l~ebend, pliocän 
urw miocän sehr häufig und verbreitet; doch steigt si auch bis in die 
oheroligocäuen Schichten hinab. Bei Ast~upp und Bünde habe ich 
sie nur sehr sellen, dagegen im Sande des Abne('rabens in beträcht­

licher Menge gefunden. Die meisten der bec· achteten Exemplare 

nähern sich der typischen N. communis, nur wenige der N. Boueana; 
immer aber stellen sie Mittelformen zwischen beiden Orhigny'­
schen Al'ten dar. Es wird mithin auch hier die schon früher 

(Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. Bd. 42, pag. 3ä7) aus­
gesprochene Ansicht über die Zusammengehörigkeit beider 0 r­

b i gn y'schen Species und die Unmöglichkeit, sie fernerhin als selbst­

ständige Arten getrennt zu halten, vollkommen bestätigt. 

6. N. placenta R s s. (.Tahrb. d. deutsch. geol. Geseilsch. l 8ä t. 
pag. 72, Taf. ä, Fig. 33.) Eine Species des Septarienthones, ·von 

(Reuss.) ä 
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welcher ich sehr seltene Steinkerne auch bei Crefeld angetroffen 
habe t). 

1~. Nummulitidea. 

Amphistegina d 'Orb. 

1. A.mph. sp. Im Sande vom Doberg bei Bünde fand ich ein ein­
ziges ziemlich grosses Exemplar einer glatten, flach-linsenförmigen 

Species, auf einer Seite etwas mehr gewölbt als auf der andern, der 
A. Haueri d'O. ähnlich. Bei dem indifferenten Äussern des Fossils 

und dem Mangel reicheren Materials ist jedoch eine genauere Be­

stimmung nicht tbunlich. 

Nummulites La m. 

t. N. planulata Lam. sp. (d'Archiac descr. des anim. foss. de 

l'Inde pag. 142, Taf. 9, Fig. ä-iO.) Sehr selten bei Nieder­
kaufungen. Viel verbreiteter ist sie in tieferen Niveaus, in den 

oberen Sanden des Soissonais, so wie in den tiefsten Schichten der 

N ummulitenformation. 
Im Sande des Ahnegrabens bei Cassel finden sich sehr verein­

zelt 0·7ä-i ·3 Millim. grosse, sehr dünne, bisweilen verbogene kreis­

förmige Körper, die Ähnlichkeit mit Nummuliten haben, die aber 
durch den Versteinerungsprocess in so hohem Grade verändert 

sind, dass selbst die Gattungscharaktere nicht mehr mit Bestimmt­
heit erkannt werden können. 

1) Sie dürfte vielmehr zu Haplophraginium zu ziehen seio. 
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Er k 1 ä r u n g de r Ta f e 1 n. 

Tafel I. 

Fig. 1. Verneuilina cognata Rss. a seitliche Flächen-, b seitliche Kanten-
ansicht; c obere Ansicht. 

" 2. Ataxophragmium glohulare R s s. Obere Ansicht. 
" 3. Plecanium Speyeri Rss. a seitliche, h obere Ansicht. 
„ 4. Triloculina gibba d'O r b. var. a dreikarnrnerige, b zweikammerige Seiten­

ansic'ht; c Mündungsansicht. 
„ ä. Triloculina aemulans Rss. a dreikammerige, h zweikammerige Seiten­

ansicht; c Mündungsansicht. 
„ 6. Triloculina acutangula R s s. a dreikammerige, b zweikammerige Seiten­

ansicht i c Mündung11ansicht. 
„ 7. Quinqueloculina paucisulcata R s s. a dreikammerige, b vierkammerige 

Seitenansicht; c Mündungsansicht. 
8-10. Dentalina capitata B o II. 

„ 11. Vaginulina ligata Rss. a Seitenansicht; b Querschnitt. 

Tafel II. 

Fig. 1-4.. Flabellina ohlonga v. M. sp. 
„ ä-7. „ ohliqua v. M. sp. 
„ 8. cuneata v. M. sp. 
„ 9-11. Cristellaria arcuata Rss. sp. 
„ 12. „ trigonalis R s s. a Seiten-, b Bauchansicht; c Quer-

schnitt. 
„ 13. Cristellaria aequilata R s s. a Seilenansicht; b Querschnitt. 
„ 14-17. CristellariagladiusPhil.sp. 

Tafel III. 

Fig. 1. Cristellaria Landgrebeana R ss. a seitliche, b Bauchansicht. 
„ 2. Rohulina torosa R s s. a seitliche, h Bauchansicht. 

3. Glohulina discreta R s s. a seitliche, h obere Ansicht. 
„ 4. Guttulina rotundata Born. a vordere, h hintere Ansicht. 

ä-7. Guttulina rohusta Rss. a vordere, h hintere. c obere Ansicht. 
" 8. Polymorphina ohscura R ö m. a vordere, h obere Ansicht. 
" 9, 10. Polymorpltina ohscura R ö rn. a vordere, h obere Ansicht. 
„ 11, 12. " regularis Phi 1. sp. a seitliche, b untere Ansicht. 

ä"' 



4.8 Ren s s. Zur Fauna des deutschen Oberoligocäns. 

Tafel IV. 

Fig. i. Polymorphina regularis Phil. a seitliche, /J untere Ansicht. 
„ 2, 3. Polymorphina anceps Phi). a seitliche, /J untere Ansicht. 
„ 4. Guttulina insignis R s s. a vordere, /J hintere Ansicht. 

!i. Ro/Julina polyphragma R s s. a seitliche, /J Septalansicht. 
„ 6. Polystomella minuta R s s. a seitliche, /J Septalansicht. 
„ 7. „ discrepans R s s. a seitliche, /J Septalansicht. 
„ 8. Frondicularia Speyeri Rs11. Seitenansicht. 
„ 9. Dentalina oligosphaerica R s s. 
„ to. „ di'Dergens R s s. 
„ H. „ lineata Rss. 

Fig. 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

Tafel V. 

i. Fla/Jellina o/Jlonga v. M. sp. Monströses Exemplar. 
2. ensifolia v. M. sp. 
3. Ro/Julina princeps Rss. a seitliche, /J Septalansicht. 
4. Ro/Julina insignis R s s. a seitliche, /J Septalansicht. 
!i. Guttulina pro/Jlema d'Orb. a vordere, b hintere Ansicht. 
6. Truncatuli"na tenella Rss. a Spiralansicht, /J Nahela1tsicht, 

ansieht. 
c Rand-

„ 7. Biloculina o/Jesa Rss. a Bauchansicht; b Randansicht; c Rückenansicht. 

Sämmtlic he Figuren sind vergrössert. 

Aus der II.. k. Hof~ und Staatsdruckerei in 'Wien. 
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